
(Wochenölalt.)
B e z u g s - P re is  m i tP o s tv e r s e u d i in g :

S a n , j ä h r i g ....................... fl. 4.—
Halbjährig 2.— 
vierteljährig . . . . . .  1.—

Pränumeration».Beträge und EinfchaltungS-Gebiihren sind 
eerau« und portofrei ,n entrichte».

T c h r if t le i tu n g  und  V e r w a l tu n g : Obere S tad t Nr, 8. — Unfrankirte Briefe werden nicht 
angenommen, H an d sc h rif te n  nicht zurückgestellt.

P n k iliid ig iin g e » , ^Inserate) werden das erste M al mit 5 tr. und jedes folgende M al mit 3 tr. pr> 
3fpaltjge Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Berwaltnngs- 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des B lattes F re i ta g  5 U h r 91m .

B e z u g S -P re -fe  f i ir  W a id h a f e n :
G a n z jä h r i g .......................fl. 3.60
Halbjährig . . . . .  „ 1.80 
Vierteljährig . . . , , —.90

g ilt  Zustellung in» Han» werden vierteljährig 10 ft 
berechnet.

G
Owes W aidhofen a. d. Abbs, den 2 .  M a t  1896. 11. J a h r g .

Duell-Affaire
zwischen

le rn t v. Freiherr» v. Schra-er.
D ie  leidige Affaire des H e r r n  von Kotze, des ehemaligen Ceremonienmeisters  am königlich preußischen Hof, der be­

kanntlich verdächtigt wurde,  S c h m ä h b r ie f e  und  P a s q u i l l e  geschrieben zu haben, ist m i t  betn tragischen A u s g a n g  des L on-  
fliktes, dem F re ih e r r  von S c h rä d e r  nach einem Duell  zum O p f e r  fiel, zum Abschluß gelaugt.

Geistesa-el nn- anderer Adel.
Austoben  lass.n müsse m a n  den j< feigen S t u r m  der 

demokratischen Presse über d as  D uel l ,  schreiben die „H a m b u rg e r  
Nachrichten"; d ann  werde m a n  zufrieden sein, wen» m an  der 
Versuchung widerstanden ha t ,  d a s  P r i n z i p  der persönlichen 
Ehrenw ahrung  z» schädigen. Unsere Zeit brauche M ä n n e r ,

| Charaktere, nicht eine V erm ehrun g  der Dutzendindividuen. 
S o  lange in den maßgebenden gesellschaftlichen Kreisen noch 
e in e  E h r e  bestehe und gepflegt werde, die zu f e i n  und  
persönlich ist, a l s  d as  sie von  den B e le id ig u n g s p a r a g r a p h e n  
de« Strafgesetzbuches genügend geschützt werden könnte, w ü r ­
den alle Versuche, d a s  D u e l l  zu beseitigen, vergeblich sein.

G anz  recht, unsere Z e i t  b raucht M ä n n e r ,  und  z w a r  
M ä n n e r ,  u m  die e« Schade  ist, wenn sic sich ini D u e l l  n ieder­
knallen. V o n  den M ä n n e r n ,  die sich heute dem Ehrenkodex 
unterwerfen und  im D u e l l  tödten, kaun m au  nicht behaupten , 
daß die Menschheit i rgend etwa« an ihnen verl ier t .  D e n n  die 
Rache und persönliche G e n u g th u u n g  fü r  erlittene Bele id igung  
und Ehrenkränkung  gehört zu den n i e d r i g s t e n  I n -  
s t i n k t e n  d e s  M e n s c h e n ;  sie zeugt von einem M a n g e l  
an  sittlicher Kraf t ,  a n  Verstand  und  an  Selbstbeherrschung. 
D a s  Leben steht solchen Menschen s o  n i e d r i g ,  daß sie e« 
für die Befried igung i h r e s  b lu t igen  Racheverlangens  a u f s  
Spie l  setzen. D e r  S o l d a t ,  der sein Leben fü r  d a s  V ate r land  
einsetzt, er kämpft und  stirbt fü r  ein gemeinsames hoher G u t ,
für ein I d e a l ;  er gibt sein S e lb s t  hin fü r  die Allgemeinheit
für Andere, fü r  die übrigen  Volksgenossen. Dieser  T o d  adelt. 
W ofür aker ficht der D u e l l a n t ?  F ü r  sein überschätztesSelbst, 
für den Gedankenfehler,  es sei nicht R a u m  mehr f ü r  ihnund  
den anderen, den Beleidiger  und den Bele idig ten, auf  der 
E rde ;  E in e r  von ihnen B eiden  müsse dem Anderen  P latz  
machen. D a S  ist unsäglich roh, d as  ist der V eruichtuugs-
kamps der Bestien, aber  nicht der W etts tre it  gesitteter
Menschen.

E s  ist eine infame, n ich tswürdige Ueberhebung, von einer, 
de» maßgebenden Gesellschaftskreisen theilhaftigen E h re  zu 
sprechen, die feiner und  persönlicher ist a l s  die E h r e  der 
übrizen Volksgenossen, und die zu s e i n  und persönlich ist,

a l s  daß  sie von de» B e le id ig un gspa ra g ra fe n  des S t r a f ­
gesetzbuchs genügend geschätzt werden könnte. D e r  Unterschied 
besteht lediglich da r in ,  daß die innerlich gehobenen und vor 
nehmen N a t u r e n  aller Gesellschaftsklassen den Z u f a l l ,  der 
beim Kngelwechsel und beim sonstigen W ofsengang  im D u e l l  
über E h r e  u n d  U n e h r e  e n t s c h e i d e t ,  v e r a c h t e n ,  
und daß  die geistig n iedrig  S tehenden  in allen Gesell­
schaftsklassen keinen höheren und besseren sittliche» Richter 
zu finden wissen a l s  den ganz gemeinen Z u fa l l .  D a s  B a r ­
barische besteht darin ,  daß  diese niederen N a tu re n  jene höheren 
N a tu r e n  kraft  des Ehrenkodex zur Entscheidung durch Z u fa l l  
zwingen dürfen. I c h  bin im Recht, aber  ich bin in den M i ­
nuten der  Entscheidung zufäll ig  nicht der b ru ta len  K a l tb lü t ig ­
keit meines G eg ners  gewachsen; ich schieße fehl, er trifft, und 
die Rohhei t  und die Gemeinheit  t r iu m p h iren .  U nd  d a s  
soll ein Ehrengericht, ein Gottesgericht s e in ? eine Sch and e  
fü r  die Menschheit ist es.

W e r  sind diese maßgebenden gesellschaftlichen Kreise, aus 
die die „ H a m b u r g e r  Nachrichten",sich berufen und  von denen 
sie behaupten, daß  sie n o c h  e tw as  auf diejenige Eh re  halte», 
die den Ehrcnkodex und d a s  D ue l l  nicht entbehren k a n n ?  
Sehen  wir u n s  e inm al  darnach  um. I n  H a m b u r g  sitzen kauf­
männische Patriziergeschlechter genug. M i t  Recht rühm en  sie 
sich hoher und  seiner B i ldu ng  und halten auf ihre persönliche 
und kaufmännische E h re  hohe Stücke. W a r  es aber etwa 
b ish e r  un te r  ihnen B ra u c h ,  Bele id igungen  und E h r e n ­
kränkungen mit  der P is to le  oder dem krummen S ä b e l  a u s ­
zukäm pfen?  O d e r  haben  die alten ehrbaren  Geschlechter 
H a m b u r g s  die „feinere und  persönlichere E h r e "  erst mit  
dem Reservelieu tenanlspatent ihre r  H erren  S ö h n e  e m p fa n g e n ?  
A b e r  nein, die feinere E h re  w ird  ja „ n o c h "  bei ihnen 
g epf leg t ; sie hatten sie also schon. N u n ,  wo sind die blutige» 
E h r e n h ä n d e l ?  O d e r  ha t  m a n  in den feinen F a m i l ie n  B r e ­
mens  und  Lübecks sich mit  der W affe  in der H a u d  G e n u g ­
th u u n g  verschaff t?  J a ,  d a s  sind Kaufleute, das  ist d as  
B ü r g e r t h u m ,  werden die G eg ner  s agen ;  aber der Adel, der 
Adel, dem P re u ß e »  seine hohen Ossi eiere verdankt, hat sich 
von  je geschlagen. T re ten  w ir  der Sache näher .  H a t  ein 
M o l t k e  jemals  eine F o r d e r u n g  geschickt oder e rh a l te n?  
Nein, denn er w ar  eine innerlich vornehme und  durchgebil­

dete N a t u r .  Gewiß ,  zu H under ten  kann m a n  die adligen 
D ue l la n ten  auszählen. Aber m an  erbringe den N ach w eis ,  
daß es geistig hervorragende und sittlich hochstehende P e r s ö n ­
lichkeiten gewesen sind l D ieser  Nachweis  kann nicht erbracht 
werden. D e m  Duellan ten  haftet un te r  allen Umständen d i e  
g e i s t i g e  M i u d e r w e r t h i g k e i t  o d e r  d e r  s i t t ­
l i c h e  N i e d e r g a n g  d e r  P e r s ö n l i c h k e i t  an .

I s t  es auch wohl anders  m ö g l ich ?  W ie  viel R ohhe i t  
gehör t  dazu, dem Hintersassen die F r a u  oder die Toch te r  zu 
verführen und  dem empörten G a t te n  oder V a t e r  die r i t t e r ­
liche G e n ug thu un g  zu verweigern, weil  m a n  sich a l s  S t a n ­
desperson m i t  einem B a u e r ,  einem Kutscher oder Arbei ter  
nicht dnelliren darf .  W ie  viel Rohheit  gehört weiter dazu, 
die F r a u  des S tandesgenossen  zu verführen und  den beleidigte« 
G a t ten  im D u e l l  niederzuschießen. G e w iß ,  nicht alle F ä l l e  
liegen genau so. A ber  die genannten  zwei F ä l l e  haben 
g r u n d s ä t z l i c h e  B e d e u t u n g  f ü r  d a s  ganze D u e l l -  
wesen. J e d e r ,  der nach dem Ehrenkodex handelt,  steht im 
B a n n  dieser Gegensätze u nd  macht sich theilhaft  der be­
schimpfenden Nichtachtung seiner wirthschaftlich und gesell­
schaftlich tiefer stehenden Volksgenossen.

E s  liegt ein fu rch tbarer  Erns t  d a r in ,  daß  in  diesen 
T a g e n  alles  m i t  S p a n n u n g  a u f  die K i r c h e  blickt. D i e  
Kirche h a t  den B eru f ,  sowohl die schimpfliche B e h a n d lu n g  
der niederen Volksgenossen a l s  den M o r d  m i t  allen i h r  zu 
G ebote  stehenden M i t t e ln  zu bekämpfen. D i e s m a l  kommt der 
Umsturz nicht von  unten ,  sondern von oben. D ie  m a ß ­
gebenden Kreise sind es, die nicht n u r  gern im Gerüche Be­
sonderer Frömmigkeit  stehen und  guter, kirchlicher Werke, 
sondern die sich auch die Pflege  der R e l ig ion  speciell z u r  
S ta n d e s a u f g a b e  gemacht haben .  D e r  Blick des Volkes 
schweift jetzt prüfend und  musternd jetzt von E inem  zum 
Anderen ,  v on  der Kirche zum S t a u d e s t h u m  und  umgekehrt. 
D e r  Zeitpunkt ist gekommen, wo es nicht n u r  in  W o r te n ,  
sondern in W a h rh e i t  R e l i g i o n  z u  b e k e n n e n  g i l t .  
G e l ing t  es der Kirche n i c h t ,  den Adel  bei der D uel lf rage  
zu stellen und zu r  Umkehr zu G o t te s  Geboten  zu zwingen, 
so wird der Rückschlag auf das  Volk ein g ew alt iger  sein.

Nicht „ a u s t o b e n "  w ird  der S t u r m  der D ue l ls r age ,  wie 
die „ H a m b .  N a c h r . "  meinen. A u s l e b e n  w ird  sich d ie sm a l  
die D u e l lf rag e  m i t  a l l e n  i h r e n  C o n s e q u e n z e n .

Amtliche Mittheilungen
brü StadtrathcS Waidhofen an der Ubbs.

N r .  186 6 .
Concursattsschreibttttg

des k. u. k. NeichskriegS M in is te r iu m s  fü r  die A usnahm e in  
die k. it. k. Cadettenschulen ist im A n i ts b ln t te  zur W iener-  
Z e i tu n g  vom 15. A p r i l  1 896  N r .  8 7  en tfalten und  kann 
h ieramlS  eingesehen werden.

T e r m in  fü r  die Aufnahmsgesuche b is  l ängs tens  15. 
August  1 8 9 6 .

DieS  wird Verlau tbar t .
S t a d t r a t h  W a id h o fe n  a.  d. A b bs ,  2 7 .  A p r i l  1 8 9 6 ,  

D e r  B ür g e rm e is te r :
D r .  P le n k e r .

Ans Wnidhofen und Umgebung.
** K i r c h e n m u s i k  am  4. S o n n t a g  nach O s t e r n :

„ D r i t t e  neue S on u iag sm csse"  von F r a n z  S c h ö p f .  O f f e r to r iu m  
„D ex te ra  D om ini fec it v ir ta te m “ Vocalsatz von  S i e g e r ,  T an tam  
e rg o  von B iege r .

** L i e d e r t a f e l .  S a m S t a g ,  den 26 .  A p r i l  fand  
im großen  S a a l e  des H o te ls  zum goldenen Löwen d a s  erste 
satzungsmäßige Concert  des hiesigen M äu nergesang vere ines  
statt. B e i  demselben wirkten a u s  Gefälligkeit die D a m e n  
Ludmilla  und M a r i e  G re in e r ,  der Dam ensingchor,  sowie 
d a s  Hausorchester de« V ere ines  mit. H e r r  Chormeisterstellver- 
t re ter  Hoppe, der an  S te l le  des erkrankten Chormeister»  H e c m  
Fest die Uebungen u nd  die A uffü h ru ng  leitete, kann sich 
schmeicheln, biete« Concert  zu einem Musterconzerte  gestaltet 
zu haben. D a s  P r o g r a m m ,  d a s  d iesm al  w ahre  P e r l e »  
herrlicher Compositionen enthielt, fand  feiten» der Anwe- 
senden die freundlichste Aufnahme. D a «  Hausorchester er­
öffnete da» P r o g r a m m  mit W ebers  O u v e r t ü r e  zu „Freischütz" .  
Diese N u m m e r ,  a ls  auch d a s  reizende A n da n te  a u s  der 4. 
S y m p h o n ie  von H a y d n ,  sow ie der als Schlußnummer g«.
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brachte schneidige M a rsc h  „E rzhe rzo g  Albrecht" von I .  
Schneider ,  wurden  unte r  der umsichtigen und tüchtigen Leitung 
be i  S tadtkapellmeisters  H e r r n  J o s e f  Kliement in exactester 
Weise zu r  A u ffü h ru n g  gebracht. M i t  S .  B r e u ’s  frischen 
u n d  melodiösem M ännercho r  „ F r ü h l in g  am  R h e in "  wurde 
der Reigen der Chöre eröffnet. D i e  P e r le  des A b e nd s  
aber w a r  unstreit ig  E n g e lsb e rg 's  g r o ß a r t ig e r  M ä n n e r c h o r :  
„ I m  D u nk e ln" .  D ieses  Touwerk, ein Meisterstück der mo­
dernen M usik , ist eine gefährliche Klippe fü r  kleinere Vereine. 
6 »  m u ß  daher zu r  Eh re  unseres Vereines  cons ta t i r t  werden, 
daß  derselbe der sich gestellten A ufgabe  vollständig gewachsen 
w ar ,  und dadurch den Bew eis  erbrachte, daß  durch F le iß  
und  A u s d a u e r  manches schwere leicht vollbracht werden 
könne. Eine angenehme Abwechslung erhielt d a s  P r o g r a m m  
durch d a s  von H e r r n  Lehrer  Rasch m it  vieler Frische u nd  
großem Effect zum V o r t r a g e  gebrachte Lied fü r  T e n o r ;  
M o rg en s  send’ ich D i r  die Veilchen" von M e y e r  Helmund .  
I n  dem gemischten C h o r e : „ F r ü h l in g s z a u b e r " ,  W alze r -  
I d y l le  von Weinzierl ,  entledigte sich der D amensingchor seiner 
A u fg a b e  in der besten Weise, wie w i r  es j a  von  demselben 
v o n  allen A ufführungen,  in denen derselbe mitwirkte, gewohnt 
find. D e n  Sch luß  bildeten die zwei C h ö re :  „ V a l e "  von 
Attenhoser und „ O s s i a n "  von Beschnitt,  in welch' ersteren 
H err  P ro fessor  R u f f ,  in Letzterem H e r r  A .  Reichenpfader 
die B a ß - S o l i s  in wirkungsvolls ter  Weise zum V o r t r a g e  
brachten, etc. W e n n  w ir  zum S ch lu ffe  noch den großen 
F le iß  und die bei der Clavierbegle i tung an  den T a g  gelegte 
Präcis ion  der D a m e n ,  F r l .  L u dm i l la  und F r l .  M a r i e  
<8reiner, sowie des H e r r n  Reicheupfader anerkennen, bleibt 
u n s  n u r  noch der Wuusch zu ä u ße rn  ü br ig ,  der G esang ­
verein möge u n s  bald wieder Gelegenheit  geben, einen 
Abend mit solch vorzüglich gewähltem P r o g r a m m e  beizu- 
wohnen.

** U n t e r l e b r e r v e r s a m m l u n f i .  I n  V e rb in d u n g  
mit der am  D o n n e r s t a g ,  den 7. M a i  N a c h m i t ta g s  in A m - 
stellen stattfindenden V ol lversam m lung  des Bezirkslehrer­
vereines findet u m  1 U h r  N ach m it tag  im S a a l e  des Hotel  
Ripka eine U uter leh rerversam m lung  des B ezirkes  Amstetten 
statt,  bei welcher folgende T a g e s o r d n u n g  zu r  B ehan d lu ng  
gelangt. 1. Berich t  des Cassiers und S c h r i f t fü h r e r s .  2. 
W a h l  de« O b m a n n e s ,  S te l lv e r t re te rs ,  C assiers  und  S c h r i f t ­
führer«. 3 . Aufstellung eine« C a u d i ta te n  fü r  den A usschuß 
de« Bezirkslehrervereine«. 4 .  A n t rä g e .  5 .  W ahlbesprechuug. 
I m  Interesse der wichtigen V erh and lun gsp un k te  ist ein zah l­
reiche- Erscheinen der Colleginnen und  College» dringend 
erwünscht; auch sind Lehrergäste herzlich willkommen. D ie  
Einladungen zu dieser V ersam m lung  gelangen  in den näch­
sten Tagen noch rechtzeitig vor  der V e rsa m m lu n g  durch den 
O b m an n  der S ec t ion ,  College» Rasch in W aidhosen  an  die 
einzelnen M itg l iede r .

** U b b S t h a l b a h n  W i r  freuen u n s ,  registriren 
zu können, daß  die hohe R e g ie run a  den hier allgemein be­
kannten und beliebten fü r  W aidhofen  so w a r m  fühlenden 
Regierungsrath  P r o f .  Scherber  zum s ta tutenmäßigen  V er-  
waltung»rathe der A b bs tha lb a hn  e rn a n n t  ha t.  —  H e r r  F a ­
briksbesitzer Leithe ha t  seine S te l le  a l s  V e rw a l tu n g s ra th  
niedergelegt und wurde fü r  denselben der G e n era ls ec re lä r  
der B a n k  fü r  V erkehrsans ta l teu  D r .  W e r n e r  in den  Ver-  
w a l lungera th  « o p t i e r t .

** M i l i t ä r - B e t c r a n e n - B c r e i » .  D ie  Leitung 
der M il i t ä r - V e t e r a n  U 'V ere incs  zu W aidh o fen  a. d. Abbs 
bringt hicmii oorll  fig z.  c K enn tn is ,  daß  am 16. August 
d. I .  der  V ere in  se.n 3 0 jä h r ig e s  G rü n d u n g s fe s t  begeht.

** C o n c e r t .  S a m s t a g ,  den 9. M a i  l. I .  w ird  u n s  
im große» S a a l e  des H o te ls  zum goldenen Löwen ein 
großer musikalischer K uns tgenuß  geboten werden. H e r r  H e r ­
m ann  Jessen , Concertsänger a u s  W ie n  und  M i tg l ie d  des 
Wiener „ S c h u b e r tb u u d c s "  w ird  an  genanntem T a g e ,  abends  
8 U hr  ein Concert veransta l ten , a n  dem auch d a s  H a u s ­
orchester unsere« M ännergesangvere ines  seine freundliche M i t ­
wirkung zugesagt hat.  H e r r  Jessen  ist u n s  W aid h o fn e rn  kein 
unbekannter Gast .  W i r  hatten im vorigen  S o m m e r  gelegent­
lich de« Besuche« des S c h u b e r lb u n d e s  Gelegenheit,  H er rn  
Jessen a ls  Concertsänger (Bassist) zu bewundern . D u r c h  die 
herrliche B a l lade  „ D i e  U h r "  von  Löwe, in welcher der 
S ä n g e r  eine P r o b e  seines Könnens  lieferte, h a t  er sich in 
bester Weise bei unserem P ub l ik u m  eingeführt. E s  w äre  
nu r  zu wünschen, d a ß  der Besuch an  dem Abende ein recht 
zahlreicher wäre ,  damit  der wirklich künstlerische G en uß ,  der 
geboten wird, auch im richtigen Verhältnisse  zum Besuche 
steht. A l le s  Nähere die P laka te .

** B e z i r k s k r a n k e n k a s s e  S o n n t a g ,  den 3. M a i  
1 8 9 6 ,  Nachmit tag  1 Uhr,  versammeln  sich in H o p fs  G as t ­
haus  die Deleg ir len  und  M itg l iede r  der Bezirkskcankenkaffe 
Waidhofen a. d. A b b s  zur A bha l tung  der G e n e ra lv e r sa m m ­
lung. D ie  T a g e s o rd n u n g  besteht in folgenden Gegens tänden:
1 .  V erlesung  und G enehm igung  des letzten P ro tokolles .
2. Geschäfts- und  Cassabericht. 3 .  B er ich t  der R echn un gs­
Revisoren  ü be r  den Cassa-Abschluß pro 1 8 9 5 .  4 . N e u w a h le n  
a)  des Ueberwachungsausschusses ,  b) des Sch iedsger ichtes .  
5 .  A llfäll ige A n träge .  —  D e r  V ors tand  erbit tet  sich eine 
rege B e the i l igung  a n  der d ies jäh r igen  J a h r e s - H a u p t v e r -  
samm lung.

** W o h l t h ä t i g k c i t s a c t  B e i  dem am S o n n t a g  
ben 12 .  A p r i l  l. I .  im Gasthofe  des H e r r n  J o s e f  N a g l  
stattgesundenen U n te rh a l tu n g sa b e n d e  ha t  H e r r  P f a r r e r  D iem  
a u s  Zel l  a. d. A b b s  fü r  einen seit 16  Wochen erkrankten 
Schlossergehilfen n a m e n s  S t e p h a n  G a b r i e l  bei den anwesen­
den Persönlichkeiten eine S a m m l u n g  eingeleitet, die den 
hübschen B e t r a g  v o n  1 3  fl. 2 7  kr. ergab. E s  ist dies ein 
B et christlicher Nächstenliebe, der wohl die Anerkennung aller 
M itfühlenden M e n sc h e n  v e rd ie n t ,

** F i n s t e r n i s  herrscht in unserer S t a d t  nach u n ­
serer Bcleuchtungsmethode nicht n u r  in  Nächten, in welche» 
Mondschein nicht verzeichnet ist, sondern auch daun, wenn 
der gute M o n d  nicht in der Lage ist, den dichte» Sch le ier  
schwarzer Wolken zu durchbrechen. D i e  BeleuchtungSfrage 
ist ein w u nd er  P u n k t  unserer S tadte in r ich lungen  und wird  
sich, solange nicht eine allgemeine Beleuchtung durch G a s  
oder Electr ic i tä t  Platz greift ,  schwer ändern  lassen. Aber 
a u f  eines m u ß  doch aufmerksam gemacht werden. Au allen 
Ecken und Enden  und im I n n e r n  der S t a d t  w i rd  jetzt 
gebau t .  D ie  Passagen  mancher S t r a ß e n  und  Gassen sind 
jetzt durch die C a na t is i ru ug  eingeengt und besonders für die 
F rem den ,  u n d  derer gibt  cs jetzt hier in Hülle  und  F ü lle ,  
zur Nachtzeit gefährlich. E s  w a r  gerade zur Zei t  des 
letzten V o l lm on des ,  der z w a r  im Kalender verzeichnet ist, 
sich aber nicht besonders bemerkbar machte, geradezu g e fähr­
lich, je ne S t r a ß e n  zu passiven, in denen canal is i r t  wurde. 
R i n g s u m  egyptische F in s te rn i s ,  blos erhellt durch r in  W a r ­
nungslichtchen bei den blosgelegten Kanälen. N u n  f rag t  
man ,  ob sich die Kosten fü r  die Beschaffung einer anständigen 
Beleuch tung  dieser gefährlichen S te l len  höher belaufen, a ls  
die, welche sich durch irgend «inen Unglücksfall an  einem 
Menschen oder T h ie re  belaufen w ü r d e ?  Vielleicht denkt der 
H e r r  Beleuchtungsinspector  darüber ein wenig nach und  
hält  sich dies v o r  Augen, daß  es  auch Leute gibt, die 
nicht m it  den H ü hn ern  schlafen gehen, andererseits  aber  
auch nicht den Bruch  eines B e ines  oder des Genickes da ­
vontragen  wollen.

E iner ,  der bald  in  die W o l f s g r u b e  gefallen wäre .
**_ 1 .  M a i  F re i t a g ,  der  1. l. M . ,  wurde von 

einem geringen T h e i l  der Arbeiterschaft, welche wahrschein­
lich der Schiniedegcnossenschast a ngehör t  haben dürften, a l s  
F e ie r ta g  betrachtet. N achm it tags  um 2  U h r  zog eine A b­
theilung  von ca. 1 0 0  Köpfen in Viererre ihen  u n te r  V o r a n ­
t r i t t  einer Musikkapelle durch die untere S t a d t .  Nach dem 
die Capelle  einen Marsch  gespielt, versuchten ein T h e i l  der 
Arbeiter d a s  Lied der A rbe i t  anzustimmen. Auffallend 
erschien auch die T h e i lna h m e  von F r a u e n  und K indern  
im Zuge.

** N e u e r  F a h r p l a n  I n  der heutigen N u m m e r  
befindet sich im Anschlüsse ein A u sz u g  a u s  dem F a h r p l a n  
der k. k. österreichischen S t a a t s b a h n c u ,  giltig vom  l .  M a i  bis  
au f  W ei te res ,  ferner der F a h r p l a n  der täglichen P os t-  und 
Loca lfahr ten  auf der Strecke P a s s a u — W ien,  der k. k. priv. 
Donau-Dampssch iffahrts -Gesel lschaf t .

Eigenberichte.
B l i n d c u m a r k t  M i t  S c h lu ß  dieses Schu l jahre«  

d. i. Ende A p r i l ,  t r i t t  der O b e r l e h r e r  der hiesigen P o l s -  
schule, H e r r  A lo is  Luber ,  in den R uh es tan d .  M i t  ihm 
scheidet ein verdienter  S c h u lm a n n  a u s  dem Amte, welcher 
durch seine» Pflichteifer, durch sei» ruh iges  schlichtes A u f ­
treten sich allgemeiner Achtung und Hochschätzung erfreut. 
N u r  ungern  sieht m an  H e r r n  L uber  vom Schuldienste zurück­
treten. D ie s  gil t  besonders v o n  den Lehrern derselben 
S c h u le ,  denen der Scheidende ein wohlwollender Vorgesetzter, 
ja  ein w a r m e r ,  aufrichtiger F r e u n d  war.  M i t  H e r r n  Luber 
scheidet also ein tüchtiger Lehrer, ei» trefflicher Vorgesetzter 
a u s  dem Dienste.

M i t  besonderer B efr ied igung  erfüll t  es u ns ,  daß  H e r r  
Luber das  freundliche B l iud enm ark t  selbst a l s  fein R uh e-  
plätzchen a u s  er sehen hat und  dadurch der Gesellschaft er­
halten bleibt. B -s o n d e r s  erfreut hierüber ist der G esang s-  
C lub ,  dessen eifriges M itg l ied  oligeuannter ist, und dessen 
Wegziehe» fü r  den C lu b  eine» schweren Verlust  bedeu­
ten würde.

M ö g e  der mackere S chu lve te ran  seine» wohlverdienten 
R n h e g - h a l t  noch eine lauge Reihe von J a h r e n  in bester 
Körper- und Geistesfrijche genieße»;  dies wünschen w i r  vom
H'rzeü. ________

U b b f i t z ,  29 .  A p r i l  1 8 9 6 .  ( T r  a u  e r  f a  l l . )  D e r  
auch in W a idy ose n  sich eines großen  Bekanntenkreises er- 
freuende H e r r  F r a n z  Fürnschlief h a t  einen schmerzlichen 
V erlust  erlitten. E in e r  feiner beiden zu den besten H o f f n u n g «  
berechtigenden S v h n e ,  F r a n z ,  ist uach längerem Siechthum, 
versetze» m it  den Hl. S terbesakram enten ,  am 27 d. M .  »t 
ein besseres J e n s e i t s  h inübergew ander t .  D a s  am  29 .  d. M .  
abgehaltene Leichenbegängnis gab  Z e u g n i s  von der W e r th -  
schätzung, deren sich der Verstorbene bei Lebzeiten erfreute.  
M ö g e  den Hinterbliebene» die allseitige A n t e i l n a h m e  am 
herben Verluste  T ros t  im Leide bringen I D e r  Verblichene 
ruhe iu  G o t te s  heiligem F r ie d e n !

( C o n c e r t ) .  A m  S o n n t a g ,  den 3.  M a i  veransta l te t  
die hiesige gut  geschulte Musikkapelle in H afne r«  G a s tha u s -  
loca l, tä ten  ein Concert ,  wozu Hiemil höflichst e ingeladen w ,rv.

S c h e i b b s ,  am 2 9 .  A p r i l  1 8 9 6 .  ( T a n z s c h u l e . )  
D i e  ungemein  rege T h e i lnah m e  bei den von H errn  T a n z ­
lehrer  R iebe l  au s  A n la ß  seines erfolgreichen Tanzcursee an 
4  S o n n ta g e n  a r r a n g i r t e n  Tauzcolonuen,  und mehrseitige A u f ­
fo rde rungen  haben denselben v e ran laß t ,  am S o n n t a g ,  den
3. M a i  noch eine dera r t ige  U n te rh a l tu n g  zu geben. D a s  
S c h lu ß -  und  Abschiedskränzchen findet d ann  am S o n n t a g ,  
den 10. M a i  d. I . ,  um  8  Uhr abends im Hotel  R einöhl  
statt, und  dürfte der Besuch dieses E h reuabends  fü r  den a u s  
S c h e ib bs  scheidenden H e r i n  H a n s  Riebel bei der allgemeinen 
S y m p a t h i e ,  deren sich derselbe in unserem O r t e  erf reut,  ein 
sehr lebhafter werden, w a s  n u r  gerecht w äre .  T, J .

Verschiedenes.
—  S u c c i  h a t  a u s g e h u n g e r t .  A u s  W ie n ,  28,

A p r i l  w i rd  berichtet: Gestern um 6  U hr  abends  w a r  die 
drc iß ig tägige  Fastenzeit  G io v a n n i  S u c c i»  beendet. D a«  
Ueberwachungscomiie  hielt um die bezeichnete S t u n d e  seine 
Schlußsitzung ab. E s  w urde  noch einer kurzen Ansprache 
des S c h r i f t f ü h r e r s  ein P ro tokoll  aufgenommen, in dem 
konsto t i r t  w urde,  daß S uc c i  w äh rend  der ganzen Dauer 
seines E x per im en ts  nichts a l s  1 6 ,1 5 0  G r a m m  Kroudorfcr 
Wasser. 2 8  Löffel Roneeguo, sechs Brady 'sche  Pi l len  und 

zehn Taf fen  P o v r i l  zu sich genommen h a t .  D a ß  sich der 
Hungerkünstler  nach der langen  Z e i t  darnach sehnte, seinen 
M a g e n  wieder in die uatürlchen Rechte einzusetzen, ist be­
greiflich. M i t  dem S c h la g e  6  U h r  w urde  Succi  ein Beefsteak 
verabreicht, d as  er mit  einer S e m m e l  gierig  verzehrte. Nach 
der ersten P lah lze i t  fühlte sich der Fastenkünstler ein wenig 
ermattet, hatte  aber  noch imm er d as  B e dü rfn is ,  viel und
gut z» essen. S o  n a h m  er dann  eine B ou i l lo n  zu sich, trank
ein G l a s  Alsecker m i t  K rondorser  und ließ sich daun 
ein S o u p e r  m it  sieben G ä n g e n  ausgezeichnet schmecken. 
D a z u  krank er W ein  und Sekt. H e r r  Professor Stricker 
besprach in  seiner heut igen  V orlesung  a u f  Ersuchen 
feiner H ö re r  mit  einigen W orte»  die ^wissenschaftliche Be- 
deutung des F a s t e n - E x p e r im e n te «  S u c c i« .  Diese sei,
führ te  der Gelehrte  a u s ,  nicht hoch; In te re s sa n t  w ä re n  g»
wiß die Gleichungen über Stoffwechsel, übe r  V erbren­
nungen  von  K ö rp e rm a te r ia l  bei eine», solchen Unternehmen, 
doch seien die Untersuchungen hierüber noch nicht veröffent- 
licht. W a s  b is  heute nach den ärzlichen Berichte» fest- 
stehe, sei die Gewichtsabnahme, die j a  selbstverständlich sei> 
und die nicht unwesentliche m it  dem E p hy gm ora ph  da r­
gestellte B lu tdurchs te igerung .  Diese weise mit  Bestimmt- 
heit au f  eine A näm ie  der B augefäße  h in .  R u n  t r i t t  aber 
diese immer auf, wenn die D a r i n w a n d  keine N ahrung«-  
flösse resorbir t ,  so daß  m a n  aus diese Weise aus längere 
Zei t  hindurch bestehende N a h r u n g s e n t h a l t u n g  schließen 
könne. In te re s s a n t  sei ferner die körperliche und geistige 
Rüstigkeit Suc c i«  trotz der langen  Fas tendaner .  I m  
klebrigen sei diese A r t  v on  forzirten Fasten-Experimente» 
schon alt,  den» die indischen Pries te r  hä t ten  schon vor langer 
Z e i t  selbst viele Wochen hindurch, in  der E rde  vergraben 
und  vorh e r  in hypnotischen Sch la f  verseht, gefastet. Wo» 
oie rein menschliche S e i te  betreffe, müsse ein derartige» 
Schauspiel eben n u r  a ls  S p i e l ,  und  zw ar  a l s  grausame« 
bezeichnet werden.

—  3 3$e t ’6  G l ü c k  h a t .  f ü h r t  d i e  B r a u t  h e i m
M a n  schreibt der „ F r . - Z t g . "  au«  M a d r i d  unte rm  2 2 .  April; 
J o s e  M a r i a  M ars inez ,  ein kräft iger ,  2 9 jäh r ige r  B aue rn -  
bursch, w a r  sterblich verliebt in C arm en ,  ein dralle», fesche« 
M ä d e l ,  Tochter  einer reichen W itw e ,  Besitzerin eines flotten 
Specere iwarengeschäftks ,  und er beschloß iu  seinem Herzen. 
C a r m e n  müsse sein W eib  werden. Z u  dem E n de  betrat  
J o s e  M a r i a  zunächst den no rm a len  W eg  und stellte einen 
regelrechten H e i r a t s a n t r a g ; gegen diesen hätte z w ar  Carmen 
nichts einzuwenden gehab t ,  ihre M u t i e r  aber  lehnte ihn ru nd ­
weg ab, un te r  dem Vorgeben,  J o s e  M a r i a  sei nicht in dem 
von  ih r  gewünschten M a ß e  mit Glücksgüter» gesegnet. Da« 
ist, wie m an  weiß, eine alte Geschichte, und bleibt doch ewig 
neu .  D e m  J o s e  M a r i a  aber  brach dabei  keineswegs da« 
Herz entzwei. A l le rd in g s  empfand er die mütterliche 
W eigerung  schmerzlich, ließ ab e r  deshalb  die O h r e n  nicht 
hängen, sondern beschloß vielmehr, die Sache  an  einem 
anderen  Ende  anzufassen und mir mächtiger F a u s t  iu bei 
Schicksalsrade« Speichen zu greifen. Kurz, er faßte dev 
kühnen P l a n ,  die Geliebte gewaltsam zu entführen. A ls  ei 
N acht  geworden, brach J o s e  M a r i a ,  wie ein W o l f  in die 
Schlushürde, in die W o h n u n g  C a rm e ns  ein, schlich sich in’i 
Sch la fz im m er,  r iß  eine F ra u e nsp e rson  a u s  dem B e t t  und 
t ru g  sie davon, liebetrunkeu in freudebebenden Armen, 
h in a u s  in die dunkle Nacht.  Auf e inm al  fing die Entführte ,  
die anfänglich in  O h nm a c h t  gesunken, an, zu zappe ln  uni 
ein Zetergeschrei zu erheben. J o s e  M a r i a  t ru g  sie an  ein, 
S te l le ,  wo der M o n d  hinstrahlte  und w a s  sah e r ?  Di, 
M u t t e r  seiner Angebeteten, im N a c h tgew an de i  E r  eilt, 
davon wie besessen, wurde aber  bald  von  der Gendarm ern  
eingeholt und in s  Loch gesteckt. N u n  w ird  J o s e  M a r i a  siä 
w gen diese» „ F e h lg r i f f s "  vo r  Gericht zu  veran tw orte t  
haben und höüstwahrscheinlich a ls  S t r a f e  einige J a h r ,  
Z uch thaus  bekommen. W e n n  das  kein Pech ist, d a n n  möchte 
ich gerne wissen, w a s  übe rh aup t  Pech ist l

—  E i n  k u r i o s e r  „ H c x e n p r o c e ß "  ist in verige,
Woche in E i leu bu rg  zur V e rh a n d lu n g  gekommen. E in  Ehe- 
p a a r  w a r  angeklagt, eine F r a u  eine Hexe genann t  zn haben 
D e r  angeklagte P l a n n  behauptete allen E rns tes  v o r  den 
Schöffengericht, daß  die K läger in  wirklich eine Hexe sei 
denn durch ihre Kunst seien seine Kinder mit Ausschlag be 
h a f te t :  d a ß  B r o t  und B u t t e r  in seinem Hause zu schnell z> 
Ende  gegangen seien, d a r a n  sei sie auch schuld gewesen. Ers 
dann  sei eine A enderung  eingetreten, a l s  er besondere M a ß  
regeln getroffen habe. D ie  F r a u  könne auch die Gestal 
eines schwarzen K a te rs  annehmen, und a l s  solcher sei si 
N ach ts  u m  seine W ohnung  geschlichen. F ü r  seine B ehanp  
tungen, die natürlich ungeheuere Heiterkeit erregten, wollt 
er den B e w e is  der W a h rh e i t  antreten und verlang te  Zeugen 
Vernehmung. Natürlich  wurde ihm die« nicht zugestände, 
mit  der Bemerkung, daß  er wohl 2 0 0  J a h r e  zu spät  ge 
bore» sei. E r ,  sowohl a l s  seine E h ef rau  w u rde n  zu je füll 
M a r k  S t r a f e  verurtheilt .



N r. N .

Das Märchen der Großmutter.
Von A le x . O h m J a n i i s c h o w S k y .

„ £ o ,  LiSchen, schlaf f ü g ; P a p a  und  M a m a  kannst 
T u  deute nicht e rwar ten ,  sie sind geladen und  kommen 
spät."  D ie«  spricht die G r o ß m u t t e r  und deckt die Kleine 
w a r m  zu.

„ A b e r  ein M ärchen ,  G ro ß m a m a ,  bettelt diese, ein hüb­
scher M ä r c h e n  von einer P rinzessin ."

„ N u n  ja, also höre. E «  w a r  e inm al  eine K ö n ig s ­
tochter;  sie w a r  neunzehn J a h r e  all und  wunderschön. E »  
kamen viele K öuigssöhue  und  wollten sie zu r  F r a u  h a b e n ;

Ia b t r  sie wie» alle ab- A lbert ,  der N a c h b a r r so h n ,  welcher 
zu seiner kaufmännischen A u sb i ld u n g  seit zwei J a h r e n  in 
der Residenz weilte, er w a r« ,  dem ih r  H erz  gehörte —  

G r o ß m a m a  hielt erschrocken inne. Welcher Ein fa l l ,  
dem kleinen M ädchen  die eigene, längstverklungene Herzen»- 
geschichte zu e rz äh le» ! Aber G o t t  sei D a n k !  D a s  Kind 
w a r  schon fest eingeschlafen und so saß die al te  F r a u  und 
spann in Gedanken den F a d e n  der E r in n e ru n g  weiter.

J a ,  A lb e r t  w nr» ,  au  dem sie m i t  der G l u t  der ersten 
Liebe an  ihm hieng und wie freudig sagte sie „ j a " ,  a l s  der 
schöne, stattliche M a n n  um ihre H a n d  anhielt.  I h r  V a te r  
halte gegen die W a h l  deS einzigen Kinde» nicht« einzuwenden. 
O  selige Z e i t  de» B r a u t s t a n d e r l  A lb e r t  w a r  die Liebe 
und Aufmerksamkeit selbst, er bemühte  sich, ihre Wünsche zu 
errathen  und  täglich g a b  er i h r  Beweise der innigsten, re in ­
sten Neigung.

W a r  c» daher  nicht natürlich, daß  sie die anonym e »  
Briefe,  welche zu jener  Z e i t  einliefen und  ihren  B r ä u t i g a m  
»l« L iber t in  schlimmster S o r t e  schilderten, verachtungsvo ll  
verbrann te  ?

D e r  Hochzeitsmorgen w a r  erschienen und die B r a u t  
mit der Toillete  beschäftigt. D a  brachte ein D ieustm aun  
einen versiegelten K orb .  „ V o m  F rä u le in  selbst zu öffnen", 
w ar  d a r a u f  geschrieben. I «  dem K orbe l a g  ein Kind, 
ein M ädchen ,  da»  wahrscheinlich durch den Absud von M o h n ­
köpfen in tiefen S c h la f  gebracht worden  w a r .  D ie  M u t t e r  
schilderte in dem beiliegenden B rie fe ,  in welch' schurkischer 
Weise sie von A lbe r t  verführt  und  verlassen worden w a r  
und wie er ihre U nerfahrenhei t  benützt hatte ,  um sich von 
jeder Verpflichtung loszumachen. Krank  am  Herze», cu in ir t

Iam Leibe, fei sie außer  S ta n d e ,  sich und ih r  Kind zu er­
nähren .

I m  Begrif fe ,  ih re m  zerstörten Leben ein Ende  zu

I machen, sende sie der B r a u t  da» kleine M äd chen  a ls  Hoch- 
zeilSgeschenk.

Elise w a r  ein starke» M ädchen. Z w a r  aus  diese Weise 
und an  diesem M o r g e n  au» allen H im m eln  gerissen, meinte 
sie, da«  Herz müsse ih r  brechen und krampfhafte» Schluchzen 
erschütterte ihren  Körper .  A b e r  bald  raff te  sie sich aus. 
D e n  B r ie f  sandte sie zu r  P olize i  m i t  der B i t te ,  die u n ­
glückliche P e rso n  auszuforschen und  zu ihr  zu bringen, dann  
legte sie ihren Brautschmuck ab und zog ih r  Alltagskleid  
an. Und a l s  von  der P olize i  die Nachricht kam, m a n  habe 
die Gesuchte soeben lob t  au«  dem Flusse gezogen, da  küßte 
Elise da» schlummernde Kind und gelobte, ihm  die M u t t e r  
ersetzen zu wollen. K urz  d a ra u f  b a t  A lbe r t  um die E r la u b -  
ni«. bei ih r  eintreten zu dürfen. H a r t  und  lau t ,  daß er 
eS hören mußte,  befahl sie dem S tu b e n m ä d c h e n : „ S a g e n  
E ie  dem H e r r n ,  daß  ich fü r  ihn n ie m a ls  zu sprechen b in ."

D a b e i  blieb'». Vergeblich w aren  A lber t«  B em ühungen ,  
die Verzeihung seiner B r a u t  zu erlangen, umsonst versuchte 
ihr V a te r  später ,  sie zu einer anderen späteren V e rb indung  
zu bewegen. S i e  blieb ledig, zog ihre kleine M a r i e  au f 
und J a h r  um J a h r  v e rrann .

A u«  der kleinen M a r i e  w a rd  eine große, die von 
einem wackeren M a n n e ,  H errn  Lesser, he im geführt  wurde. 
Au» der jungen, schönen Llise w ar  eine al te  F r a u  gewor­
den, die Ql» „ G r o ß m a m a "  bei dem schlafenden Kinde ihrer  
Ziehtochter saß. V o n  der herzlichsten aufrichtigsten Liebe 
umgeben, wollte  i h r  Leben zuweilen a l«  ein i n h a l t l o s e «  
erscheinen und  in ihrer  S e e le  stieg der V o r w u r f  aus, daß 
sie zu hart ,  daß sie unerbitt l ich geblieben sei. Albert  w a r  
ja d am als  jung  und vielleicht doch n u r  noch leichtsinnig.

W a r u m  hatte  sie seine V erthe id igung  nicht a n g e h ö r t ?  
M anche- w ä r e  vielleicht a n de rs  gekommen. —  W ie  mochte 
e« ihm ergehen? 6 t  w a r  ausgew ander t  und «in Gerücht  
besagte, er lebe al» Plautagenbesitzer in B ras i l ien .  Hoffent­
lich w ar  er auch glücklich. O b  er sich b isw eilen  w ohl  auch 
erinnert — ? G r o ß m a m a  schlummerte ein. —

Z u r  gleichen Z e i t  s tand H e r r  Lesser mit  seiner F r a u  
im Krankenhause au dem Bette  eine» S te rbenden.  V o r  etwa 
acht T agen  w a r  bei H e r r n  Lesser ein S t ro lc h  erschienen, 
hatte sich a l s  A lb e r t  M o s e r  legit imirt  uudErpressung«versuche ge­
macht. D e r  wohlhabende K a u fm a n n  erklärte sich bereit,  den 
Vater seiner F r a u  zu versorgen, wenn dieser die S t a d t  also- 
gleich verlasse. A b e r  der Mensch wollte in»  H a u «  au fge ­
nommen, von seiner Toch ter  gepflegt werden und  w ar  so 
frech geworden, daß  H e r r  Lesser die Hilfe der Polizei in 
Anspruch nehmen mußte .  K a u m  in H ast  w a r  bei dem V e r ­
kommenen der S ä u fe rw a h n s in n  zum AuSbruch gekommen und  
nun lag er im S te rben .

F r a u  Leffer, d a v o n  benachrichtigt, hatte es fü r  ihre 
löchterliche Pflicht gehalten, ihren  V a t e r  zu besuchen und 
nun stand sie unweit  de« Bette«, auf  welchen er sich in 
Krämpfen w and ,  und  bereute ih r  Kommen. Liebe konnte 
sie fü r  diesen M a n n  nicht empfinden und vergeblich versuchte 
sie, ih r  H erz  zu  einer R e g u n g  der  M it le id »  zu  zwingen. 
Dieser verkommene Mensch, a u »  dessen verwüsteten Zügen  
Lasier und verbrechen  sprachen, dessen A th em  die L uft v«r»
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pestetc, flößte ih r  n u r  Eckel ein. Eben wollte sie ihren 
G a t t e »  bitten, d aß  er sie nach H ause  geleite, da ward  der 
Leib de» Elenden von einem fürchterlichen Anfalle  erschüttert 
dann  streckte er sich lang  au», —  er w ar  tobt.

S i e  sank in die Knie, verrichtete ein stummes Gebet 
und  wollte  sich h ierauf zwingen, einen Kuß a u f  die S t i r n  
des T o d te n  zu drücken. Aber sie vermochte es n ic h t ; die 
Leiche m it  den g räßlich  verzerrten Z ü ge n  erregte i h r  Abscheu 
und Entsetzen, sie t r a t  zurück. —

Und in  demselben Augenblicke sah G r o ß m a m a  im 
T r a u m e  ihren  A lb e r t ,  wie er, geachtet und geliebt von 
allen, die ihn  kannten, im Kreise seiner F a m i l ie  saß, das  
noch imm er schöne Antlitz von schneeweißen H a a r e n  u m rah m t,  
den jüngste» Enkel au f  seinen Knien schaukelnd. Und m it  
einem S e u f z e r  erwachte sie.

Angiolina.
Eine Kllnstlergeschichie von der Adria von M o riz  B a n d .

Nachdruck verboten.

A b end s  w a r '« .  D ie  däm m ernden  S ch a t te«  des M o n te  
M a g g io re  senkten sich tief und imm er tiefer aus  d a s  felsige 
Gestade zu seinen F ü ß e n ,  an  das  die leise plätschernden 
S c h a um w e l le «  der A d r i a  neckisch und  kosend schlugen. D ie  
Spitzen  der B e r g e  strahlten im P urpu rsche ine  der scheidenden 
S o n n e ,  und  lieblicher S a u g  ertönte in den lauschigen Lorbeer­
hainen  —  ein rechter F e ie rabend  fü r  M u t t e r  N a t u r !  Die 
S t r a ß e ,  die unm uth ig  durch saftiger G r ü n  und nahe an  dem 
herrlichen M eere  von Abbaz ia  nach dem benachbarten V o losca  
fü h r t ,  w a r  still und  lee r ;  der S a n g  der Nachtigal len  scholl 
allein a u »  dem duftenden Gesträuche u n d  vereinte sich m i t  
dem M u r m e ln  der brandenden S e e ,  über  deren sich kräuselnde 
Fläche die T r a m o n t a n a  sauft dahinstrich . .

E in  junge r  W a n d e re r  schreitet den W eg  einher. S o r g ­
losen S c h r i t t e s  schlendert er, den herrlichen Abend genießend, 
glücklich im Anblick der keusche», reinen N a t u r ,  die so be­
zaubernd  h ier  Land und M e e r  vereint, zu einem B u n d e ,  den 
F l o r a  m i t  einem reichen F ü l lh o rn  ih re r  tausendfältigen G a b e n  
gesegnet. D ie  M a p p e  unte r  dem Arme, d as  blitzende Auge, 
der heitere Blick ließen den W a n d e re r  al« einen Künstler er­
kennen, einen M a l e r ,  der h ier  A n regungen  suchte und  fand, 
an  dem unendliche» Z a u b e r  de» paradiesischen Küstenstriches, 
und  der eben mit einer neuen M e n g e  von Skizze» seinem 
H eim  in  Abbaz ia  zustrebte. E in  fröhliches Wanderlied  scholl 
von seinen Lippe», ein Jauch zen ,  d a s  in den Höhe» ein Echo 
und hie und da eine gleichgestimmte S ee le  fand ,  die freudig 
d a r a u f  erwiderte. I m m e r  länger fielen die S c h a t t e n  der B erge  
au f  die S t a ß e ,  und  im m er lau ter  jubelte R o b e r t ,  der junge 
M a l e r  in die Lüfte. W a r u m  sollte er auch seiner glückseligen 
S t i m m u n g  nicht freien Lauf lassen, hatte  er doch redlich ge­
arbeitet, a l»  e r  den T a g  über au f  den S trandk lippen  von 
Volosca  umhergekiettert w a r  und ba ld  hier und bald d a  eine 
neue Skizze au f»  P a p i e r  w arf ,  S e e b i ld e r ,  welche den ganze» 
Z a u b e r  ih re s  V orbi ldes ,  die Reize des Q u a r n e r o  ausathmeteu  
und  deren S c h a f fu n g  den junge» Künstler befriedigte und  be­
glückte . . .

A u  einer B ie g u n g  der S t r a ß e  klang ihm ein sanftes 
Liedchen entgegen, da« von einem entgegenkommenden Mädchen 
gesungen wurde. T e r  W a n d e r e r  hielt unwillkürlich tnne und 
blieb stehen, um dem sich nahenden Gesäuge zu lauschen. 
E in  anm uih iges  junge« M ädchen  in der kleidsamen Tracht  
der istrischen I t a l i e n e r in n e n  w a r  es, da» ei» Körbchen Früchte 
a u f  dem Haupte  t ragend einherschritt  und  m i t  seine» schel­
mischen A ugen  so m u n te r  in die W elt  blickte, a l s  wenn es 
f ragen  w o l l te : W a »  wärest  D u  ohne m ich ?  D ie  zierliche G e ­
stalt w a r  von einem reizenden Köpfchen gekrönt, dessen Antlitz ein 
w ah res  Madvnuengesicht hätte sein können, wenn die glühen- 
den Augensterne die« nicht Lügen gestraft hä tten . Tiefschwarze 
Locken quollen un te r  dem weißen Tuche hervor,  da»  ihrem 
Kopf bedeckte, und legte» sich wie ein E benholzrahm en  um ih r  
frische» Gesichteten, da» in rosigem S ch im m er  erglühte.  R ob er t  
blieb wie betroffen stehen, a l s  da« bezaubernde Mädchen un­
muthig  lächelnd a n  ihm  vorüber schritt.

„S c h ö n  gute» A b e n d !"  rief sie m i t  schelmischen Blicke
und  fuhr gleich d a ra u f  fort ,  ih r  Liedchen zu singe».

R o b e r t  eilte ihr  nach und  bot ih r  gleich freundlichen
G r u ß .  S i e  danckte m it  einer Grazie,  a l»  ob die Begegnung
in  einem S a l o n  stattgefunden hä t te ,  u nd  griff gleich da» 
angebotene Gespräch aus. S i e  w a r  von J k a  gekommen, wo 
sie den T a g  ü be r  bei einer T a n t e  geweilt,  und eilte jetzt ihrem 
H eim zu, einer kleinen S t r a n d h ü t t e  der B uch t  von P r i lu k a ,  die 
sie m it  ihrem V a te r  Benedetto  bewohnte. A ngio lina ,  so hieß die 
g lu täug ige  Schöne ,  nahm  R ober t '«  Geleit  gerne an, und 
sei» heiteres  Wesen, da« schon nach den ersten W o r te »  wieder 
zum Vorschein kam, hatte  sie bald so gefesselt, daß sie munter  
scherzend und  lachend den S t r a n d w e g  en tlang  schritten, a ls  
w ä re n  sie a l te  Bekannte. R o b e r t  ließ de» Blick nicht von 
ihrem M u n d e  und lauschte andächtig ihren Reden. S i e  stand 
mit  ihrem V a t e r  allein in der W e l t ,  ohne F re u n d ,  ohne 
F e ind ,  und lebten so ein stille«, ruhevolle» Leben, wie es in 
diesem stille» Winkel de« adriatischen M eere«  n u r  sein mochte. 
W a »  Benede t to  erw arb ,  reichte w o hl  hin, um Beide bescheiden 
zu erhal ten, aber  mehr konnten und  durf ten  sie nicht ve r­
langen.

R o b e r t  fühlte sich durch die anspruchslose E rzäh lung  
de» M ädchen«  ungemein gefesselt, und  in seinem Herzen 
lebten alle jenen idealen B i lde r  aus, die er einst in den 
H ü t ten  der A rm e »  e r t r äum t  und  erdacht. —  W ie  bezaubert 
schritt er neben ih r  h in,  n u r  noch Auge und  O h r  und Herz 
fü r  sie, so daß  er kaum bemerkte, daß die N a c h t  rasch her- 
einbrach. D ie  ersten S te r n e  schimmerten schon v o n  dem noch
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lichten H im m el,  und die blasse Scheibe de» M o n d e »  w a r f  
ihre S i lbe r s t r a h le n  a u f  die schöne Landschaft, die in schimmern­
den Umrissen sich von dem tiefduuklen M eere  abhob.

H a lb  u nbew uß t  legte A ngio l ina  ihren  A r m  in den R ob er t» .  
Ein  f reudiges  Beben durchzuckte ihn, a l s  er denselben innig  
an  seine B r u s t  drückte, und leise flüsterte er, a l s  fürchtete 
er, von den, ruh igen  M eere  belauscht zu werden, de» N am en  
A ngio lina  I

D a s  M ädchen  wandte den Kopf und schritt rascher 
v o r w ä r t s .  T räum erisch  eilte R o b e r t  ih r  nach, da»  M ädchen  
hatte  ihn  verhext, denn keines W o r t e s  mächtig, verschlang er 
mit  den Blicken ihre  Erscheinung.

„ A n g io l in a ,"  rief er und  faßte sie a n  der H a n d ,  die 
sie ihm ungestüm entzog, „bei allen Heiligen de» Himmel», 
D u  hast mich b e z a u b e r t !"

„ N u n ,  wie der H e r r  denkt. I c h  habe nicht» daz»  ge­
th a n  !"

„ I c h  liebe Dich, alle F a s e rn  meines Herzen» d rängen  
mich zu D i r .  D u  bist mein I d e a l ,  A n g io l in a  I"

B es tü rz t  sah ihn  A n g io l in a  au. D e r  rasche A u l -  
bruch seiner Leidenschaft schien da« unschuldige Kind  zu ver­
blüffen.

„A ber  mein H e r r ,  S i e  treiben wohl Sche rz .  S o l l  ich 
vielleicht ei» Liedchen singen, dam it  S i e  an  etwa» Andere» 
denken k önnen?"

M i t  einem fragenden Blicke ließ R o b e r t  da»  H a n p t  
sinken und  blieb stehen.

„ I c h  liebe Dich, A ngio lina ,  meine G ö t tin ,  Dich sehen 
und  lieben w a r  n u r  ein Augenblick, der schönste meine» 
Lebens. I c h  liebe D ich ,  wie n u r  ein w a r m e s  Künstler- 
herz zu lieben vermag, und flehe Dich an, n u r  ein W o r t ,  
einen Blick a u s  D e in e n  bezaubernde» Auge», u n d  ich bin 
glücklich!"

A n g io l in a  sah ihn still und ernst an .  D i e  G l u th  seiner 
Rede hatte sie bestürzt, sie suchte eine» A uS w eg  au« diese» 
Gefühlen, die wie ein S t u r m  auf sie eindrangen, und ver­
suchte zu sprechen.

„ L i n  W o r t ,  meine G ö t t in ,  n u r  ein W o r t ! "
D a s  M ädchen  blieb stumm, und ihre Auge» g länz te»  

im feuchten Schimmer.
„ A n g i o l i n a !" jubelte R o b e r t  und  bedeckte ihre H än de  

mit  glühenden Küssen, „ich darf  Dich liebe», nicht w a h r ,  ich 
d a r f  e s ? "

„ W a r u m  nicht, mein H e r r ? "  brachte sie zagend h e ra u s .  
„ S i e  dürfen m i r  gu t  sei», ich bin j a  n u r  die arm e F ischer !-  
lochtet • . ."

„ E i n  Enge l  im P a ra d ie se  I D i e  reichste Fee an  d ie se«  
schönen Gestade . . ."

„ S o n s t  n i c h t s ? "  lachte Angio lina ,  die ihre  Heiterkeit 
wiedergefunden. „D o ch  ich m u ß  eilen, w enn  ich noch recht­
zeitig nach H ause  kommen will, dem V a te r  da» A bendbrot  
zu richten. Leben S i e  w o h l ! "

„Lebe wohl,  A n g io l in a ! "  E in  langer  Händedruck, ei» 
langer  Blick, und  ba ld  w a r  da« M ädchen  R o b e r t ' !  Blicken 
entschwunden. B e i  einer B ie g u n g  de» W ege« erschien ihre 
Gestalt nochmal» im S ch im m er de» M ondlichte» , und g rüßend  
schwenkte sie ih r  weiße« Tuch. „Leb '  w ohl ,  leb w o h l ! "

Berauscht kehrte R o b e r t  seinen W eg  zurück. W a r  e !  
T r a u m ,  w a r  es Leben, w a«  soeben an  ihm vorbe igegangen ;  
w a r  diese« Wesen wirklich ein Fischermädche», dem er  nach 
wenige» M in u te n  seine Liebe ges tanden? E i n  T r a u m ,  ein» 
P ha n tas ie ,  die seinem erregten Geiste sich vorspiegelt,  und  doch 
wirklich erlebt . . .  E r  wankte und strauchelte durch de» tief- 
dunkel» H a i»  seiner B e ha u sun g  zu u nd  fiel nach langer  Z e i t  
in den ersehnten Sch la f ,  der ihm da» B i l d  A n g io l in a '»  in 
tausend Gesta l ten  vorgaukelte.

I m  m a t ten  S ch im m er  de» M o n d e !  lag  die S t r a ß e ,  
die A ngio l ina  sinnend weiter  w ander te .  M anch  banger Blick 
fiel noch auf den W eg  zurück, und oft hielt sie still, w enn  
ihr glühendes Auge am fernen S t r a n d e  einen W a n d e r e r  —  
R ob er t  —  zu sehen glaubte . . . Nach kurzer Z e i t  bog sie 
von der S t r a ß e  ab und stieg eiligst einen steilen A b han g  
zum M eere  h in ab ,  a n  dem eine kleine einsame H ü t te  stand. 
I n  dem ärmlichen Fenster ,  da« in  dem lebhaften W inde  la u t  
knarr te ,  w a r  bei einem kleine» Lämpchen ei» a l te r  Fischer 
sichtbar, Benedetto,  der S e n io r  derThunfischfänger v o n P r i lu k a .  
D a «  M ädchen t r a t  rasch zu r  T h ü r e  ein und rief l u s t ig : „ G u t e n  
Abend, 50a t e r !"

„Auch so v ie l ,"  erwiderte der A l t e ;  D u  w ars t  heute 
lange genug a u « ."

„Nicht doch, ich bin kaum von J k a  weg und so schnell 
meine« Wege« gegangen, a l«  ich n u r  konnte.  <$« ist doch 
noch nicht spä t ."

„E uch  jungem Volk ist e« nie spät, n u r  w enn  e» zu  
spät ist ," m u rr te  Benedetto,  „ich hätte  Dich längst  zurück- 
gewünscht. M i r  ist nicht recht wohl, ich w a r  ganz  allein —  
es ist zum Teufelholen  I"

Verlegen wandte  sich A n g io l in a  in  die Zimmereck«, 
legte ih r  Kopftuch ab  und  machte sich an  dem H erde zu 
schaffen.

„ S o l l  ich Euch einen Thee  kochen, V a t e r ? "  f r a g te  sie, 
u nd  ein s tummes Nicken g a b  i h r  seine Z u s t im m u ng  hiezu.

Frös te lnd  w arf  sich der Alte  a u f  seine B e t ts ta t t ,  schlug
eine Decke um sich und blickte mit  ängstlich aufgeregte»
A ugen im Z im m e r  herum. O f t  und lange haftete sein Blick an
der herrlichen Erscheinung seiner Tochter, und tiefe S e u f z e r  en t­
rangen  sich seiner wogenden B ru s t .  Kein Zweifel, er w a r  krank, 
sehr krank, und er selbst schien am meisten d arüber  beun­
r u h i g t  zu  sein.

(Fortsetzung folgt.)
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D a  die öftrer. H ande ls -  und G e iue tbe tam m ern  in 
ihre r  überwiegenden M - h r z a h l  dir vorn stulistische» D e p a r te ­
m en t  des H ande lsm in is te r ium »  ausgearbeitete  neue I n s t r u c ­
t ion  fü r  gewerbe-statistische A ufnahm e beifällig begrüßten 
und zu r  D urch füh run g  des hauptsächliche» P ro g r a m m p u n k tc s  
derselben —  der Verans ta l tung  einer au f  alle gewerblichen 
B etr iebe  erstreckten. A ufnah m e  durch persönliche Erhebungen  
von  Z ä h lo r g a n e n  —  die Dienste ih re r  B u r e a u x -  und f inan ­
zielle M i t t e l  bereitwillig zur  V erfügung  gestellt haben, hat 
der  H e r r  HandelSmiiiister in einem C ircu la r -E r la ffe  den 
K a m m e r«  fü r  diese Opserwill igkeit ,  sowie fü r  das  an  der 
E r w e i te run g  und  Vervollkommnung der vaterländischen S t a ­
tistik bewiesene rege In te resse  seinen D a n k  ausgesprochen 
und  bei diesem Anlasse auch den K a in m er-S äc re tä ren  fü r  
ihre eifrige und ersprießliche T hä t igke i t  auf  der statistischen 
Eonferrenz  vom J u n i  v. I .  seine volle Anerkennung a u s ­
gedrückt. Unter  E inem  theilt  jedoch der M in is te r  mit ,  daß  
infolge der Verzögerung der Verhand lungen  mit dem F i n a n z ­
minis terium um S u b v e n t iv n i r u n g  derjenigen K a m m e rn ,  welche 
nicht die M i t te l  hätten, um die geplante Gewerbestatistik 
durchzuführen, die ganze Action fü r  da» laufende J a h r  zu ­
rückgestellt wird.

I n f o l g e  dessen behäl t  sich der H a n de lsm in is te r  v o r ,  
on  ein-m dem Beginne des Q u in q u e n n iu m S  1 8 9 6  —  1 9 0 0  
thunlichst s a h e  gerücktem S t ic h ta g e  d as  R e fo rm p ro je c t  zu 
verwirklichen und lä ß t  den K a m m e rn  freie H a n d  fü r  die 
E r s ta t tu n g  eine» B erich tes  über da« abgelaufene Q u in «  
guennium 1 8 9 1 — 189 5 .  Hiebei empfiehlt der M in is te r ,  
diesen Bericht au f  da r  unumgängliche M a ß  zu beschränken, 
iitu nach Möglichkeit E r sp a ru ng en  au  den in  den B u d g e ts  
bereits bewill igten Posten f ü r  die Q u inguenua lber ich le r f ia t tung  
zu muößliichin, um diese bereits jetzt zu  G unsten  der ge» 
werbestatistischeu A ufnah m e  im Anfange des Q u in q u e n n iu m S  
1 8 9 6 — 1 90 0  zu reservieren. D em gem äß  wird sich die 
W ie n t t  Kam m er aus die Pub l ika t io n  der Gewerbezählung 
beschränken, welche in diesem J a h r e  aus G r iu ib  der neu« 
resvrmicten Gewerbekataster vorgenomm en w ird  und a l ler­
d in gs  b los  übe r  die Z a h l  der bestehenden Gewerbe Aufschluß 
gibt. A u ßerdem  w ird  diese P u b l ika t io n  jedoch A ngaben

übe r  die B e w tg n n g  im S t a n d e  der Gewerbe, ü b e r  die vor 
genommenen D ispensen  vom B efäh igungsnachw eis  :c. und 
soweit möglich Vergleichsziffern mit früheren J a h r e n  e n t ­
halten . __  _ _ _ _ _ _ _ _ _

Llras-Lhronik des k. k. Kreisgerichte 
Zt. Volten.

U r t h e i l e .  A n ton  Kogler, L a g lä h n e r  in M u nk ,  wegen 
S i t t l ichkti isoerbrechen 18  M o n a te  schwere» Kerker;  K a r l  
Wttzatü , F a b r ik sa rb e i te r  in N eu da ,  wegen Relig ionss tö rung  
1 M o n a t  Kerker.

V e r h a n d l u n g e n  A m  1. M a i  um 9  U h r : M a l h ä u s  
Vie lhaber ,  Knecht a u s  G a m in g ,  wegen B e t r a g ; ha lb  10  U h r :  
M a u a  Lader,  WirtschaftsbesitzerSgattin in K aum berg ,  wegen 
B e t r u g ; J o h a n n  F r i e d m a n n ,  Wirtschafter in K aSberg ,  wegen 
V eru n t r e u u n g  und  M itschuld am  Betrüge.  2 . M a i  um 9  
U h r :  J o s e s  Pechhacker, B a u e r  in Haseigraben, wegen V e r ­
gehens gegen d a s  Thierseuchcugesetz; um 1 0  U h r :  Leopold 
Resch, Knecht in O b er-R a tze rsdo r f ,  wegen öffentlicher Ge- 
w a l i lh ä t ,gleit. -—  5. M a i  um 9  U h r : A n n a  Leitgeb, M a g d  
a u s  O berg ra feu do rf ,  wegen D iebstah l

Eingesendet

Rohseidene Bastkleider Fl. 8 .65
bl« 42.76 per Stofs z. kompl. Robe — Tussors und Shantunga-Pongesi 
— sowie schwarze, weiße und farbige H en n eb e rg -S e id e  von 86 kr. 61l  
J . 14.66 per Met. — glatt, gestreift, kartiert, gemustert, Damaste «c. (ca. 
MO versch. Qual. u. 2000 versch. Farben, Dessin« ic.), perte- M d 
»teuerfrei In» Hau». Muster umgehend. Doppelte« Briefporto nach Ml

S e ld en -F ab rlk en  6 . H enneberg  ck. u. k. H on  Z ürich.

EJA S BUNTE B L A T T

Erste  k. k. priv. Donau Dampfschiffahrts-Gesellschaft.

F A H R P L A N
6er täglichen Post- nni L ocalfahrten auf Ser Strecke Passau— Wien. —  Gütig m 1. Mai 1896 his ans W eiteres.

1  Z
Localschiff "  Tb S t a t i o n e n

3  3S
ß4

c
# 430*) 300 ab  P a s s a u  . . . .CD 510 335 Obernzell-2 535 355 Engelhartszell .

. 2 550 405 N iederranna
600 410 Wesenufer .

Um- « 635 440 Obermühl
-O ® 700 500 Neuhaus . . . .
=3 4 2 720 630 Aschach . . . .

730 540 Brandstadt . . . .
i  ^

800 610 Wilhering . . . .

a s
820 635

yoo :  u - .........................................cdc 945 M authhausen
cd oo 1030 Wallsee ,

: ; i  ~ 600**;
11°0
1105 ^  G re in  . . . . . .

610 St. Nicola .
iE  = 620 1125 Sarmingstein,
o  A 640 1140 Isperdorf . . . .
S  " 655 1200 Persenbeug . . . .
CD _Q 
§  40

700
705

12°2
1205 %  Y b b ,+ )  . . . .

CD 720 Sausen stein
*e 730 1225 Marbach . . . .
CD 745 1240 Pöchlarn ,
© 800 1250 Weitenegg
> 815 100

105 a ü  M elk415 440**) 600**) ab c .........................................
450 ßio — E nnnersdorf.

435 505 6  25 125 Aggsbach . . . .
450 525 6*5 145 Spitz . . . . .
501 540 700 200 Weiss unkirchen .
515 555 715 2*0 Kossatz . . . .
530 610 730 225 Stein . . . . .
540
550

616 735 230
235 ab Krems . . . .

1 6 10 255 Hollenburg .
650 335 Zwentendorf
715 400 Tulln . . ;
750 435 Greifens tcin . . ,
8 10 455 Komeuburg
ß 35 520 Nussdorf . . . .
9OO 545 an W ien  Praterquai

ab

ab

ab

ab

ab

ab

Ah

135

1215
1125
1050
10-10

920
825
745
725
620
630
500
250
120

1200
1158
1140
1130
1100
1035
1030
1 0 1 0

935
905
835
820
750

710
630
600
535
510
500
415
335
20 0

|00
| |4 5
||03
015
930

Localschiff
SüjCi.

Täglich m it 
Ausnahme von 

F re itag
ß40**)
815
8oo
720
650
645
640
600
535
600
420
400

1215 320*^ | |  05**)
1200 305 1050
1125 230 1020
1035 140 930
1005 110 855

935 1240 825
905 1210 755
855*) 1200 745

A n  S o n n - A n W o c h e n -
u . F e ie r ta g . ta g e n

lOoo*)
830
740
700
64'
630
430
340
315
158
100

*) Am 31. Mai, 21. Jun i ,26. Juli, 
23. Aug. u. 20. Sept. a.c. haben die 
V ergnügungszüge, welche v-Wien 
K .F .J. ß .  um 630 F r . n. Krems ab­
gehen, Anschluss an das Local­

schiff v. Krems nach Melk. 
Ebenso hat ln umgekehrt. S icht, das Lee.- 
Sch. ab Melk um 6.00  Ab. n.KromsAnschl. 
a. d. Bahnzug v. Krems n. Wien E.F .J.B .

355

315
235
210
150
130
110
105

1230
1055

966
840
800
716
630

desA n m e rk u n g . *) Täglich m it Ausnahme von Montag. Am 25. Mai (Pfingstmontag) und 29. Juni (Peter und Paul) bleibt der Verkehr 
Localschiffes zwischen Passau Linz nach obigen Fahrplan trotzdem aufrecht.

**) Täglich mit Ausnahme von Freitag.
f )  Verbindung ab W ien-W estbahnhof: Ab fahrt 745 Vormittag und Z35 Nachmittag (Schnellzug).

{Ankunft in Kemmelbach 950 Vormittag und 5.63 Nachmiitag. 
Wagenverbindung Kemmelbach-Ybbb 25 M inuten Fahrzeit. 
Schiffsabfahrt von Vübs 10.») Vormittag und L ."  Abends.

Ankunft in Grein 1 1 6 8  M ittag und 8 4°  Nachts.

Die im  B a h n v e r k e h r e  b e s t e h e n d e n  R u n d r e i s e - C o u p o n s  f ü r  d ie  S t r e c k e n  P a s s a u - L i n z  u n d  L in z -W ie n  b e r e c h t i g e n  
d ie  R e i s e n d e n ,  o h n e  A u f z a h l u n g  a u c h  d ie  g e s e l l s c h a f t l i c h e n  S c h i f f e  a u t  d e r  g l e i c h e n  S t r e c k e  zu  b e n ü t z t e nNB. In  diesem Fahrplane sind die früheren Termine der Abfahrt und Ankunft der Schiffe an den Zwischen- und Endstationen nach 

mitteleuropäischer Zeit verzeichnet, und dauern die Fahrten bei ungünstigen Witterungs- und W asserstandsverhältnisgen entsprechend länger.und dauern die Fahrten bei ungünstigen Witterungs- und W asserstandsverhältnisgen entsprechend länger. 
Die Nachtzeit von 6 U hr Abends bis 5 Uhr 59 Min. ist durch fe tte  Ziffern angedeutet. F ü r die Benützung der Localschiffe werden Fahr­
karten zu ermässigten Preisen ausgegeben und sind die bezüglichen Tarife an den Billeten-Schaltern der oben genannten Stationen ange­
schlagen. F ü r die Expedition von Paketen und kleineren Gegenständen mit den Localschiffen besteht ein crmässigter Fraehtentarif.
* ■ ..iion v.ovAi+wiliio-st üio (rAspllsp.hnftliehen Stationen und die gefertigte Direction. Fahrnlanexemnlare sind bei gena

Aus-

y
fcafFM ALZ-I& m

is t  a ls
Z u s a tz  z u m  B o h n e n k a f fe e  o d e r  p u r  g e t r u n k e n  

d a s  s c h m a c k h a f t e s t e  

I e in z ig  g e s u n d e  K a f f e e g e t r ä n k .
U e b e ra ll  z u  h a b e n . — *1» K o . 25 k r. 

V o rs ich t!
D f  D er w e rth lo se n  N a ch ah m u n g e n  w e g en  achte 
m a n  s te t s  a u f  d ie O r ig in a lp a k e te  m it dem  N am en

Kathreiner

An dem schnellen Z e rre is s e n  d e r  W äsch e  ist meist
die Seife schuld. Entweder macht sie die Wäsche wegen ihres Gehalles 
an scharfen Stoffen mürbe oder sie besitzt wenig LÜsungSkrast für den 
Schmutz. I n  letzterem Falle müssen Soda, Wasserglas und dergleichen, 
die Gewebe ebenfalls zerstörende Stoffe, zu Hilfe genommen werde», oder 
starkes Reiben ist nothwendig, was ebenfalls nachteilig ist und obendrein 
wenig nutzt, denn durch starkes Reiben wird der Schmutz hinein- statt 
herausgerieben.

Gute Seife muß frei von scharfen Stoffen sein und den Schmutz 
lösen, so faß er sich durch ganz leichtes Reiben entfernen läßt. I n  dieser 
Beziehung sind Schicht''s P a te n tse ife  mit Marke S ch ienn  und 
Sch ich t’s Se ife  mit Marke Sch lüsse l .unerreicht. Erstere ist die 
beste K a lise ife ,  letztere die beste K ern se ife ,  Beide Seifen sind 
überall zu haben.

V tio v M w z s s s v x x  SX ev'ftA T xxe-tX ueW fc.

KRONÜORF
anerkannt bester Sauerb i m

■ r B a n e m - ü n t e r n e h m u a s 1 K r e n d o r f  bei G a r l e b a i

B K r e l w K x t t e i l ä M a ,  A s O M a . M m t e  &
H to p t - N lw i- B r la g i  f l l r  W w c t d a a  xm d U m g 'o b u n g  W ‘- d w , f i r w a  

M O ftF T g  P A IsL . ^  (A O r r a iM D  i 'K T E S e  W w < . K auft** ~

H H a u p t n i e c l e r l a g e : W ie n
VI. M a r ia h 'l f c r s i r a s s e  89._______

• - 'y

. .. T        .
m  m m M VM m Jw m  w vm m  m

Jitlufte ertheilen bereitwilligst die gesellschaftlichen Stationen und die gefertigte D iiection, l'ahrplanexem plare sind bei genannten Stellen erhältlich.

Specialität
in

E i e r -

etc. etc. 

Grosse Ersparnis!
Eine Portion Suppeneinlage 

kostet nur 1 kr., Zuspeise i  kr
Zu haben ln allen Handlungen.

H. Jagersberger,
W a ld h o fe n  a . d. Y bbs

L o u i s  I - C u h e i e
I n te r n a t io n a le  L e h r und  V e r la s s - A n s ta l t  

f ü r  a r z n e i lo s e  u nd  o p e ra t io n s lo s e  H e ilk u n s t , L e ipz ig
Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1832.

Bat u. A u skauft in  allen K ran k­
heitsfällen, auch brieflich, soweit 

es möglich ist.
Im Vetlage von Louis Kühne, Leipzig, Flossplatz 24 sind 

erschienen und direct vom Verfasser gegen Betragseinsendung 
oder Nachnahme, sowie durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
L o u i s  K ü h n e ,  I>te n e u e  H e i lw is s e n s c h a f t . Ein 

Lehrbuch und Ratgeber für Gesunde u. Kranke. 14. deutsche 
Aufl. (40 Tausend), 480 Seiten 80. 1896, Preis M. 4.— 
geb. M. 5.—. Erschienen in 14 Sprachen.

L o u i s  K ü h n e ,  B in  ich  g esu n d  odei' k r a n k ?  
Ein Prüfstein und Ratgeber für Jedermann. 6. stark ver­
mehrte Auflage 1890. Preis M. —.50.

L o u i s  K ü h n e ,  K in d e r e r z ie h u n g .  Ein Mahnruf an 
alle Eltern, Lehrer und Erzieher. Preis M. —.50.

L o u i s  K a h n e ,  C holera, B re ch d u rch fa ll  und ähn­
liche Krankheiten, deren Entstehung, arzneilose Behandlung 
und Heilung. Preis M. —.60.

L o u i s  K a h n e ,  G esich tsa u sd ru cksku n d e ,  Lehrb.
einer neuen Untersuchungsart eigener Entdeckung. Mit 
vielen Abbildungen. Preis M. 6.—. eleg. geb. M. 7.—. 

L o l a  K a h n e ,  K u rb erich te  a u s  der BraotAs über 
die neue arzneilose und operationslose Heilkunst nebst 
P rospect 25. Auflage. Unentgeltlich,



Nr. 18. „Bote von der M b s? 11. Jahrgang

Zähne u. Gebisse
n feinster und tadelloser Ausführung zu sehr massigen 

Preisen bei

Johann Schnrntz,
Zahntechniker»

LINZ a. d. Donau, Schubertstrasse Nr. 46
in, e igene« H a u se, in  nächster N ä h e  der E ise n b a h n .

P
'  - » « « « » > « »  K Ä T £ ‘ £ ? Ä , S 8

Budapest. Gegründet 1874. I

Jagd- u. Scheibengewehre

aller Systeme und Galiber a l s :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riftles-Doppelkugelbüchsen
etc. empfiehlt unter G arantie fUr elegante und dauerhafte 

A rbeit sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

(R e p a ra tu r e n , E in p a s s e n  vo n  W e c h s e llä u fe n , U m ä n d e ru n g e n , U m sc h ä ftu n g e n  
e tc . w e rd e n  zu  d en  m a s s ig s te n  P re is e n  s o rg f ä l t ig s t  a u s g e fü h r t .)

I llu s tr ir te  Preiscourante gratis und franco.

T i r o l e r -

Kaufen Sie

Ses««-Heitr-
Feigen-KafFee

Carl Wildling
IN N S B R U C K .

|lbt t r a f t ,  intea Geschmack und schbne taufte F a r b e ,
Rur echt mit Schutzaiarfe Gemse.

Hu habe» ia alle» S p e je re i. und Dt'ikalessen-HewbfuUg«,

Auszug aus dem Fahrplan
(Gütig vom I. Mai

Richtung Waidhofen—Wien.

der k. k. österr. Staatsbahnen.
1896 bis auf Weiteres.)

r
S t a t i o n e n

C la s s e

Waidhofen - -
Sonotagberg • •
Rosenau . . . .  
Hilm-Kematen 
Kröllendorf • • 
Dimerfeld • • •
Amstetten - - 
Ametetten - •
Kemmelbach-Ybb« 
Pöchlarn - - - 
Pöchlarn . . . .  
M e l k .....................
St. Pölten • . 
St. Pölten • •
Nenl.ngbach > - 
Rekawinkl • • •
W ie n ..................

ab

an
ab

an
ab

an
ab

K
ilo

m
et

er P. Z. S.Z. P.-Z. P.-Z. P.-Z. P.-Z. P. z . S.Z.

928 902 920 914 930 918 912 918
102 20 60 14 18/4 12 4

1. 2. 2. 3. 2. 3. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3.

9 17 4 " 6°° 10°° 1 " 6” 1 1 ° » S
4 S 'b 7 06 11°° 1 " 6 ” — 10 S
7 9 3»

7 1 2 l l » 1 1” 6” 12°» ß °
9

13
9 ’ 7
9‘ °

— 7 17
72«

1 1 "
U « 2

1 ”
146

6 "
648

12°°

16 9" 7 “ 11” 1“ 5  66 1 2 17 f l-5
24 1 0 ° ' 510

7 4 5 1140 2 05 6 ° ' 12-» °Z

5 lB
7 5 s 1 2 " 2 " 6" 2*9 (•6t

41 8 ” 1 2 " 3 " (•66 3 "

66 8 " 1 2 " 3i 8 715 3 ° “ 7 !4

8 " JO » 3 ” 7 »o 3 ” 7*6
64 8 ° 7 1»7 3 °* 7*8 3 ° '

8 8 g tO gJO 2 02 4 67 8 " 4 " 8°°
6 ” 9 " 2°» 4 » 8 84 4*8 8 05

1 1 0 1 0 ° » 241 6«“ yuj 5 " 8 "

124 706 — 3" — 9 8 1 — —

1 4 g 7.5 10°° 4 " 6 so 1 0 a ° 6 30
9 1 6

Richtung W ien—Waidhofen.

S t a t i o n e n
P.-Z. P.-Z.

S.Z.
ib Amt.

P.-Z.
P.-Z. P. Z.

P.-Z. 
it  Aalt
s.-z

S.-Z. P.-Z.

927 117 3 13 19 313 101 11
913 917 913 919 901 901 911

Classe 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 1. 1.3.

W ie n ............................................. ..... goo 745 9 30 250 k » 9 " 1 0 "
R e k a w i n k e l ..................................... 7 «4 3 " 6 » 114
N e u le n g b a c h ..................................... 8 10 1029 3 58 7 " 11"
St. P ö l t e n .................................... an 8 " 8 o» 1109 4*o

8 01 1 0 » 12»
St. P ö l t e n .....................................ab 926 9°s 1 1 " 6 05

8 10 10 » 1 2 "
M e l k ................................................... 1 0 " 12°° 5 " 8 " 1 2 "

1 0 » 1 2 » 6 » 9 0 « 1 2 "
1 0 " 1 2 " 6°° 9°8 12“

K em m elbach-Y bba.......................... 11°» gOO 1 2 " 6 “ 9 » 1»
Amstetten ................................an 1 0 '° 10°° 1” 6 1* 10°« 11» 1 "
A m stetten .................................... »b 6  38 2 55 1 0 ” 2^6 700

1 1 " 11" 2 "
D im e r f e ld .......................................... 6 » 307 10*° 3 07 712 2 "

6 09 3 " 10” 3 " 7 *o _
H ilm -K em aten..................................... 706 3 " 11°* 3" V ' 2*»
Rosenau ............................................... 713 3 » 1 1 " 3 " 7 » 3 oo

719 3 SS 1 1 " 3 " 7 " —
W a id h o f e n ................................ .... 725 3" 11*° 3 " 7 “ 11°° 11'° 3*9

Richtung Amstetten—Linz.
S t a t i o n e n P.-Z.

11
P-Z.

16
S.Z.

3
P.-Z.
117

P.-Z.
13

s.-z.
5

P.-Z.
19

s.-z.
1 S t a t i o n e n

Clan« 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1.2, 1. 2. 3. 1 2. 3. 1.2. 1. 2. 3. 1. Z. Clane

A m s t e t t e n .......................................... 1" 5 ' ° 1 0 1S 1 1 " 1“ 6” 6” 10“
M a o e rO e h lin g .......................................... 1" 5" — 1 1 " 1 " — 708 — K lein m U n ch en .......................... .....  ,  ,
Aeehbaeh .................................................... 2o i 5 «2 — 12°° 1 " — 715 — E b e l s b e r g ............................... 7  . .
K r e n n i t e t t e n .......................................... — 5 " — 12°» 2 0L — 7 “ — P i c h l i n g ....................................................
St. P e te r-S e iten e te tten ..................... - 2 » 6“ — 1 2 » 208 6*° 7:0 — Asten St. F lorian ...............................
St. Johann in E n g e te tte n ..................... — 6°» — 1 2 " 2 15 — 7 87 —
H a a g .......................................................... 2 » 6°* — 1 2 " 2 » — 7 « —
Markt H a a g ............................................... — 6 " — 1 2 " 2 81 — 7 " — S t .  V a l e n t i n ............................... ...
U nterw inden............................................... __ 6 » — 1 2 " 2 18 — 756 — S t .  V a l e n t i n .......................... ab
S t .  V a l e n t i n ............................... an 2*7 6»° 1054 1 2 " 2*6 700 8 04 — U nterw inden ..........................................
S t .  V a l e n t i n ............................... ab 2 " 6 " 1 0 " 10» 2 " 701 8 0V — Markt H a a g .....................................
Ennadorf .................................................... — « " — 109 3 08 — 8 " — Haag . . . . . . .  .....................
Enns.............................................................. 300 6 51 — 1 " 3 » 710 8 " — St. Johann in E ngstetten  . . . .
Aaten St. F lo rian .................................... 30» 6 61 — 1 " 3 *‘ — 8 " — St. P e te r-S e iten s te tten ..........................
P i c h l i n g .................................................... — 7" — 117 3" 8 " — K ren n ste tten ...............................................
E b e l s b e r g ............................................... 7 66 1 " 3 « — 8 41 — A sc h b a c h ....................................................
E ie in m ü n c h e n .......................................... 3 " 7 IS — 1 " 3 " — 8 44 — M aner-O eh ling ..........................................
L i n e . . . .  ..................................... 3 " 7" i i " 1 " 3*6 715 8 " 11" A m s t e t t e n .........................................

Richtung Linz—Amstetten.
P.-Z.

12
s.-z.

2
P.-Z.

2 0
P.-Z.

14
S Z .

6
P.-Z.

18
S.-Z.

4
P .-Z .

11

12.3. 1. 2. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 1, 2.3. 1.3. T T T .

1 2 » 3"> 6°o 1 2 ” 267 3“ 6 " 8 44
1 2 " -' i 6 11 1 2 " 306 4M — 8 “
__ __ 6 15 1 2 83 __ 4°' __ 900
_ __ 6 «o 1 2 " __ 4» _ 9°*
1 M 6 15 1 2 " ■ . 1 4» — 911

1 » 6 " 1260 31® 4 " — 9 "
__ 6 18 1 2 “ — 4 " — 9 "

1" __ 6*5 10« 3 " 4 " 6 «i 9 "
l 18 __ 6 ” lio 319 466 6 « 9 "

6 ” l«o — 6 04 910
7 OÖ 1«8 — 6 » 9 "

J50 71t 136 — 6 » 1 0 “
717 1» __ 6 » 1 0 »

1 “ 7 " 1*8 365 6 ” 1 0 »'
__ 731 466 — 6 » 1 0 '4

2 11 _ 738 2 os — 5 41 1 0 "
2  is _ 7*5 209 __ 5*1 1 0 "
2 " 4 “ 76* 218 4U 6 <io 6 47 1 0 «

Richtung Waidhofen—Selzthal. Richtung Selzthal—Waidhofen.
S t a t i o n e n

W a i d h o f e n  - • 
S tadt Waidhofen H. 
Oberland . . . .  
Qaflenz . . . .  
W eyer . . . .  
Kastenreith • • 
Kleinreifling • • 
Kleinreifling • . 
Weissenbach . • 
Groiereifling . . 
Landl . . . .  
Hieflau . . . . 
Hieflau . . . . 
Ostatterboden • • 
QesKnse Eingang . 
Admont . . . .  
S e l i t h a l  • . .

an
ab

an
ab

P. Z.
927

7 »
7 »
76* 
7  SS 

8 “  
8 17 
8 »  
8 "  
867 
9 ie
9«
y«t
9 "
9"

10°»
10 »«

P. z .
911

P. Z.
927

P. Z.
917

P. Z.
913

P. z.
919

8 .1.
901 S t a t i o n e n P z .

928
8.  Z.
902

P. Z.
920

».-«M.
980

P. z .
914

P. z .
930

P. Z.
918

P. Z.
«12

1.2. 3. 2. 3. 1. 2.3. 1. 2. 3. 2. 3. 1. 2. Classe 1. 2. 3. 1. 2. 2. 3. 2. 3. 1. 2. 3. 2. 3. 1.2. S. " . T T

3 » 7 " 1 1 " S " 8 06 1 1 “ S e l z t h a l .....................................afo 6  00 2 ‘» 7 37 2 S1 8 "
— 7 " 1 1 " 3*8 8 10 — A d m o n t ............................................... 0 .8 2 " 8 06 2°* 8 »
3 " 76* 11“ 4 " 8 34 — 8 ” 8 03 8 ° '
3 " 759 11*9 4 18 8 43 — G sta tte rb o d e n .......................................... 038 8 3« 8 " 9 "
3 " 8 " 12°° 4 " 8 “ — H i e f l a u ............................................... .... 6 “ 3 11 8 « S32 9 ”
3 “ 8 " 1 2 ° ' 429 901 — 06« 3 12 41« 8 “ 3" O lt

400 8 " 1 2 " 4 86 9 °7 1 2 84 L a n d l .......................................................... 7«4 42« gOl 3» 9 "4  06 8 " 1 2 " 6 10 — 1 2 « G r o a a r e i f l in g .......................................... 7 11 4 47 9 » 8 " 9 "
420 8 " 1 2 " 586 ---- W eissenbach . ..................................... 720 5 U 9 32 4 » 1 0 "
4*7 9 16 12“ 6 « ---- K l .« R e i f l i n g ..................... . . . 7 4a 068 5 41 9«3 4 « 1 0 «466 9» 10» 002 --- K l .- R e i f l in g «  ay 8 » 40S 568 058 1 0 ° ' 1 2 " 4 « 1 0 »50b 9" 1 " 018 K aatenreith .................................... 8 " __ 605 6 05 1 0 " 12»» 4» 1 0 "
6 U 9 36 ,1* 018

8 30 6 » 6 " 1 0 » 12«° 4 » 11«
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Der Zug 980 verkehrt jeden Bonn-, Feiertag und an Waidhofner W ochenmarkttagen und Freitag. — Die Züge 919, 920, 980 führen blos 2, und 8, Classe, 
Die Machte eit Ton 6 Uhr Abends bis 6 Uhr 69 Minuten Früh ist durch fettl Ziffern kenntlich gemacht,
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(Specialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, I  
Metten, Parasiten auf Hausthieren etc.

y

wirkt Staunenswerth ! Es tödtet uniiber-

y

t r ö f f e n  sicher a n b  schnel l  
3  B f e c t e n m b  w i r d  
*  B a b i  n g t r ü l j m t  u n b  
fi b b ; 1. b i «  » e r f i e g t

„3 °
®ottfr. griffe B i»  

B l. M ebw eniliq  
Rkich-npsab-r« (9t. 
81«iib;I< B im . 
3o)ef fflaWei. 
* lo l«  Hofinger. 
S tefa n  Langmaon 

,  Leop. tb r u n ta a f.
• n U d B t r k t : 3.Bl06H««|ei. 
■ * tU i | : 9«!t| e n g te .
i n U l U  tul S t n t l e r .

i S»b>»>> «chr-u». 
G e o rg  P e r , ! .
« .  B e iß .

W t l d b o f e i :

AooltflCh :

11  b to e b e A i l o e n | ch S b I i 4  e 
t u a i i  v o n  M i l l i o n e n  
g e s u c h t .  © e i n e  t'jl I m o!e 

I i - g l e i c h e ,  2.  b e t  91 a m t  
ch e r I."

O t t e n e c b l a g :  E d u a rd  R ie ih e r .
S t  P e ter : S ie m e n s  » le in .
Seltenstetten: f e e p .  R suchegger. 

„  E rn s t  © te rn b a n e r . 
Snbro . e t o b l b o n n  
3 e | .  e i n l c t l b s t f e t .  
keop . H e rm ü lle r , 
© ig m u n b  M a h le r .  
H . C b s tm e tje t.
W  © le r n b a n e r .
E. R ie b t, « B e th e te . 
3  O ln t l lc h b e n e t .  
M a r i a  v a s te r  
D .  » e rp e n . *

U l m e r f e l d :

Ybbi  i 
Y k m ltz  : 
W i y e r  - 
Zel l :

f i t nii*IV tvfoncu allec vi'ruficlaffeniiimScvtaiifvDoii 
“ I I  p U U | t U  gesetzlich g e s ta t te te n  L osen  gegen Raten- 
Mchlungen lanl ®e[etjartifel XXXI o. I .  1883. Gewähren hohe 
Provision, eventuell auch stres G e h a lt .H a u p ts tä d tisch e  W ech se l- 

, fluten-®efcU fchnft A d le r  & E o m p .,  B u d a p e s t .

i
• K K K X K X X K K K X X K K K * * * *

ÜJcagentropfen
des

Apoth. C. Brady  
(M ariaM er Magentropfe«,)

bereitet in der 
Apotheke zum Schutzengel 

der
C. Krady in  K rem sier (Mähren)

ein a l lbew ährtes  und bekanntes Heilmitte l  von a n re ­
gender u n d  kräftigender W irku ng  aus den M a g e n  
bei V erdauungss tö rungen .

D ie

fJTtagentr opfen
des Apoth. C. Brady 

(M ariaM er Magentropfei»)
sind in rothen Faltschachteln verpackt 
u nd  m it  dem Bildnisse der heil. M u t t e r  
G o t te s  von M a r i a z e l l  ( a l s  Schutz ­

marke) versehen. U n ter  der S c h utzmarke m uß  sich die 
nebenstehende Unterschrift & befinden. 

Bestandtheile sind angegeben.
Ureis ä Flasche 40 Kr.. Poppclflgsdie 70 Kr

I c h  kann nicht um hin  nochmal»  d a ra u f  auf­
merksam zu machen, daß  meine M a g e n t r o p fe »  v iel­
fach gefälscht werden. M a u  achte sonach beim Einkauf 
aus obige Schutzmarke mit der Unterschrift 
C. Brady und  weise alle F ab r ika te  al» unecht 
zurück, die nicht m it  obiger Schutzmarke und mit 
bet Unterschrift C. Brady versehen sind.

•  Die M a g e n - T r o p f e n  sind echt zu haben in W a ib -  
h o f e n ! Apoth. Paul. A m s tc t te n  : 8p. Ernst Matz kr. H a a g :
8p. Fr. Oth. L o s e n s te in  r Ap. ®. Hickmann. T e i t e u s t e t t r » :
Ap. Anton Resch. W e y e r ! Ap. I .  Rußeager. W in d is c h -  
g a o s ie n  r «P. R. Zeller. B b b «  r «P. « . Riedl.

• x x x x x x x x x x x x x x x x x x e

If'/faOAX
Schutzm arke.

I d e a l k r o n e n
werden auf die Wurzel aufgebaut und stellen die n a tü r l ic h e n  Zähne wieder 
der, sitzen f e ft -mr Munde und können n i c h t  herausgenommen werden. 
Z ä h n e  von ft. 2.— an. LuftdruckSebiste, Plomben, schmerzlose Zahn- 

O p e r a t i o n e n  m i t  L u f t g a S  u n d  Cocäm.

Zahnarzt Ar. Engel»
W ien , L, »öllnrrhasgafs- 6 — Fl-ischm-rkt 4. — Ordination von 

9 —6 Uhr, auch Sonntag«.

Vorzügliches W itzblatt u. Reisezeitung. 
Q uartal 13 Numm. Mit. a.50 Num m er 
ao P f. a u f allen Bahnhöfen, B uchhandl.

und Post zu abonnieren. 
F ür Hotels, Bäder, K ar-

eise-önkel
orte etc. w irkungsvoll- 
■tea Insertions-Organ.

Probe gratis vom ,,Zeitung« - Verlag 
Reise- O nkel M ü n ch e n ."

F R A N Z  J O H A N N  K W I Z D A .

Imin Mtiitisfli
k. k . priv . W aeohw asser für P ferde.

Preis einer Flasche 8. W. fl. 1.40.

K w iz d a ’s 
Korneuburger Vieh-Nähr-Rulver

diltetlBOhei Mittel für Pforde, Hornvieh und Schsfe.

S c h a c h te l  3 5  k r .

K w i z d a ’s H u f s a lb e
zur Behütung von spröden u. brüchigen 
Hufen. 1 Büchse k 400 grm. fl. 1.25.

K w i z d a ’s  H u f k i t t
künstliches Hufhorn.

1 Stange 80 kr.

k w i z d a ’s  k r e s o l i n s a l b e
Hufvonservierung mittel.

1 Büchse h 1/2 Kilo fl. 1.10.
*& w izda*s G e f l u g e l p u l v e r

diätetisches Mittel als Futterzusatz. 
1 Schachtel 50 kr.

K w i z d a ’s  S a t t e l s e i f e
zur Reinigung und Konservierung des 
Sattel- u. Riemenzeuges. 1 Büchse 1 fl.

K w i z d a ’s  R a t t e n t o d
Ratten- u. Mäuse-Vertilgung«-Mittel 

giftfrei. 1 Stange 50 kr.
K  w iz d a ’s  K r a f t f u t t e r  f ü r  P f e r d e  u . H o r n v i e h
1 Schachtel k 6 Ration. 30 kr., Kistch. ä 60 Ration. 3 fl. 

Kistch. k 100 Ration 6 fl.

l £ w i z d a ’s  S e h w e i n e p u l v e r
V diätetisches Mittel zur Beförderung der Mast. 

Kleine Schachtel 60 kr. grosse Schachtel fl. 1.20.

3fl
Patent-Streifbänder aus Gummi

(P aten t K w iz d a .)
D i e  P a t e n t - S t r e i f b ä n d e r  w e r d e n  in  g r a u e r ,  s c h w a rz e r , ,  

b r a u n e r  u .  w e is s e r  F a r b e  in  4  G r ö s s e n  h e r g e s t e l l t  u .  z w .  
f ü r  l i n k e  u . r e c h t e  F ü s s e .  F ü r  F e s s e l  g e m e s s e n  b e i  a . a .  
▼. U sf. r .  20-22 cm p is s t  Gr5sse Nr. llv .U a l. r . 21-27 cm pisstO iSsso Kr. 3 
, ,  », „  22-21 cm p is s t  G r5sseH r.2 |„ , ,  „27-30 cm pieatOrflise Kr. 1 

P r e i s  d e r  P a te n t-S tre i fb ä n d e r  in  g r a u e r  F a rb e  p e r  Stück. 
N r .  1 fl. 2 .5 0 .  N r  2  fl. 2 .7 0  N r .  3  fl. 2 .9 0 . N r .  4 . fl. 3 .3 0 .  
D e r  P re is  d. S tr e i fb ä n d e r  in s c h w a rz e r  b r a u n e r  u . w e is s e r  F a rb e  
s te l l t  s ic h  p .S ti in .je d e r  G rösse  um  20 k r . h ö h e r  a ls  in  g r a u e r  F a rb e

Tägliche Postversendung durch das Haupt-Deput:
K r e i s a p o t h e k e  K o r n e u b u r g .

Langen & Wolf, Gasmotorenfabrik
WIEN, X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

Original „Otto“ Motor77

für Gas, B enzin  u n d  Petroleum .
2 0 ° / o  G asersparn is  g e g en ü b e r anderen  C onstructionen. Is t

d ie  b este  und b illig s te  B e tr ie b sk ra f t fü r jederm ann.

Benzinlokomobile „Otto
de r b e s te  M otor fü r d ie L andw irth scha ft. P re is g e k rö n t m it 

dem e rs ten  S ta a ts p re ise  zu Ig lau  1 8 9 6 .

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 

und stets betriebsbereit.

E rste  k. k. üsterr.-ungar. ausschl. p riv . L ie fe r a n t  ber erzher,»glichen und ftlvfllidjen G u tsverw a l-
n T l  1 • 1 tu n g en , k . k . M ili tä r -  V erw a ltu n g e n , E isen b a h n e n , ln -

n  11 1 n  11 I I n t i m  I r  d u str ie - , B e rg -  und I lü tte n g ese llsch a ften , B a llg e se ll­
sch a ften , B a u u n te rn e h m e r  n. B a u m e is te r ,  sowie F a b r ik s ­
uni R ea litä ten b esitze r . Diese Fagabe Farben, welche in Kalk lös­
lich sind, werten in Irotfencm Zustand in Pulverform und in 40 »er- 
jchiebenen Mustern von 16 kr. per Kilo aufwärts geliefert und sind, an-

d e s 'c a r l Kronsteiner, Wien, III., Hauptstr. 120 T o Z V J l  * * * * ' *  6tm OeianstHch » ,*

(im eigenen Hanfe.) D W "  Musterkarte, sowie Gebrauchsanweisung,
A usgezeichnet m it goldenen M e d a i l l e n . werden auf Wunsch gratis und franco zugesendet. ~

H Zur Frühjahrs und Sommer-Saison
Weitestes für tarnen

in Jacke«, M antel, Krage« rc. rc. in allen G rößen und in reichhaltiger 
A usw ahl zu besonders mäßigen Preisen, bei

Julius Baumgarten
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz 15.

Auch nach M ass in  jeder beliebigen Faqon.

ijoooooooooooooooooodooooooooooooooooooo^i

t
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i w m s m s tT n t iv t t

Hrnt Gier
von « t t e n  B ra m a -H ü h n e rn  p er © tilc t 1 5 |( r ., von H o llän d e rn , 
schwarz, m i t  g ro ß e r  w e iß e r  H a u b e , p e r  S t t i i  2 5  t r . ,  v on  H o u - 
danS p er © l i id  2 5  t r „  v on  echt ste irischen H ü h n e rn  per 
© t i l i  1 0  t r . ,  von  S i lb c r - P a d u a n e r n  p er © t i l i  3 0  t r . ,  von 
L a n g s h a n s  p er © t i l i  3 0  t r . ,  von  T r u th ü h n e r n  p e r  © t i l i  
30  fr, von  S i lb e r - W y a n d o t tc s  p e r © t i t i  3 0  t r . ,  von 
I t a l i e n e r n  p er S t i l i  3 0  t r . ,  von  Z w e rg h ü h n e ru  p e r  © t i t i  
3 o  t r „  v on  C och inch ina  p er e t i l d  2 5  t r . ,  v on  2 ie b en b ü rg e r 
N aek thälsen  p er © t i t i  2 0  t r . ,  v on  D o rk in g S  p er © t i l i  2 5  t r .  
von B o k o h a m a  p er © t i l i  5 0  t r . ,  v on  E m d e n c r  R ie se n ­
gänse» per © t i l i  1 f l ., v o n  P e k in g  E n te n  p er © t i l i  20  t r . ,  

von  g ro ß e n  ste irischen  E n te n  p er S t i l i  2 0  tr .
ij versende B r n t - E i e r  n u r  v on  re in ra ss ig e n  T h ie re n , die 
'O tt oster»  p r i im i i r t  w u rd e n , u n d  leiste fü r  R e in h e i t  u n d  E c h t­

h e it d er R asse jede G a r a n t ie .

M ar ßowlg, Köflach, (S teierm ark).

M «
100 bis 300 Guide» monatlich

1  sönnen P e rs o n e n  jeden S t a n d e «  in  a llen  O r tsc h a f te n  sicher
#  ohne C a p i ta l  u nd  ä iiftco  v erd ien en , durch V e r la u s  gesetzlich e r la u b te r
•  S t a a t s p a p i e r e  und  Lose. A n trä g e  s u b  „ le ich ter V e rd ie n s t"  a »  6

R u d o lf  M osse, W ie n .  366 1 0 -5  s
•eeeeeeeceee@e@eeeeeeeeeee®e®eee®eeee«»i

RAUCHERN em p fie h lt g ra t i«  den reich illu f ir . 
P r e i«  < C o u r a n t  ih re r  w e ltb e ­
rü h m te n  P a te n t  I m h o s  L esun d-

dcnronen.EinlageK leinsteuber'S  $ , r ; c h ä % ( M W c h s t u t t e i !  
D r. Kochs «  P fe ife n  m it  @ ta < ro h r, neb fi reicher A u s w a h l praktischer 
-i anchrequisiten  in  g a r a n t i r t  echtem M eersch au m  u n d  B e rn s te in , reell und  
i llltgst die seit 6 8  J a h r e n  re n a m m ir te  F i r m a  de« J o h . N .  M r n b a r d  

in  W ie n , I „  W o llzeile  3 3 .

Solide Agenten
weid)« sich m it  dem  V e rla u se  in  O esterreich  gesetzlich e r la u b te r  Lose u nd  
W erthp ap ie re  gegen R a te n z a h lu n g  besassen w ollen , w erden  gegen  hohe 

P ro v is io n , bei V e rw e n d b a rk e it auch fixe» G e h a lt  gesucht u n te r  
„P o stfach  N r .  3 2 ", B u d a p e s t.

M arine Gold Remontoir
reich g ro o i r t ,  g o r a n t i r t  h a ltb a r .

F ü r  D a m e n  oder H e r r e n , 3  Decket st. S .— ,  in  
S i l b e r . ,  G o ld ra n d  8i» / 10üö gestem pelt fl ü .— , 
m . fein  A n l e r w e r k s l .S . - , M e ta lle e m o n to k  fl. 3 .6 0  

L eu ch ten d e  W ecker  
I .  D u a l i t ä t  m i t  S e c n n d e n je ig e r  fl. 1 .7 0 ;  S ie. 

T a g  G e h -  n nd  S c h lag w erk  fl. 6 .2 5  versendet m it  
2  J a h r e  G a r a n t i e

>  Bog. Karecker, ü t ir e n fa lr it  Bregenz, Bez. 156, V.rarlBerg.
/  Reich ill iis tr ir te  K a ta lo g e  g ra ti«  u . fvauco . N icht P assende«  w ird  
)  e ingetausch t, e v e n tu e ll der B e tra g  zurückbezahtt.

/ N / \ / W W W V V V W \ / \ / \ / W V

t  g n la t tu r«

S e n k e r
LINIMENT. CAPS/CI COMP.

m # Richter- Apotheke in P ra g ,

iMg el Richter- Liniment mit „Anker"
»nk nehme vorsichtiger Weile nur Flaschen mit der be­
kannten Schutzmarke.Anker" a ll tchl an.

dichter« «tziktzekr „ «  Goldene, 88»ee in Prag.

„Bote von der M b s? 11. Jahrgang
©XXXXXXXXXX:WXXXXXXOOOXXXXXXXXX>ÖÖOOOOOO<<

D a n k s a g u n g .
T ief g e rü h rt durch d as  u n s  anläßlich des Hinscheideus unseres innigstgeliebten S oh n es , 

resp. B ru d e rs , des H err»

Spranz fFürnscfilief
bekundete B eile id  und au ß er S ta n d e , einzeln h iefü r danken zu können, b itten  wir alle die 
verehrlichen K orporationen , sowie a lle  F reu n d e , welche au  dem Leichenbegängnisse des theuren 
Verblichenen theilgenom m en oder in  andere r W eise ihre T heilnahm e bezeugt haben, für die 
u n s  tröstenden Beweise ihres M itg e fü h ls  und  die vielen prachtvollen K ranzspenden den 
innigsten D ank  au f diesem W ege entgegennehm en zu w ollen.

Ybbsitz, am  2 9 . A p ril 1 8 9 6 .
D ie t ie f  trau ern den  H interbliebenen.

Sescfiäfts-flnzeige.
D e r G efertig te  e rlau b t sich den P .  T . B ew ohnern  von W aidhofen und Umgebung 

anzuzeigen, daß  er seit 19. A pril 1896 d as

| Zimmermeister-Sesdiäft
m it dem S ta n d o r te  W aidhofen  a . d. D bbs (W ohnung  H oher M ark t N r . 2 2 ) selbstständig ausübt. 

F e rn e r erlaube ich m ir, mich fü r  alle in  d as  Z im m ergew erbe einschlagenden Arbeiten  
höflich anzuem pfehlen.

Wai-hofen a. Ybbs» am  2 0 . A p ril 1 8 9 6 .
H ochachtungsvoll ergebenst

Jdeopold W agner
g ep rü fter  Z im m erm eister .

Fahrr äder­
et Fabrik, 

w ’ n a r J
Salzburg, Sied.

1" b” h Nah-
SS Masehinen-Fabrik.

Man verlange die neuesten Preiscourante.

m fix *  *

Zur heurigen Beneaiaon erlaube mir meine Erzeugnisse in anerkennt vorzüglichster 
Qualität zu offerieren und z w a r:

Handschlag- und Maschinmauerziegel
gre-w01x33.1. D a c h z i e g e l

Radial Kaminziegel
Hohlziegel, Brunnenziegel

Pflasterziegel, Verblender 
Gesimsziegel.

-

4 *

e $ e

lte\o"

Canalziegel
für W aseer beuten

Drainageröhren
zur Entw ässerung der W iesen, in drei QrOlsen. 

Specialität:

Franz. Patent-D ach-Falzzioiel nni F a lz-F irslz ie je l
von erprobter W etterbeetlnd igkeit, n itu rf lrb ig  u. im prägniert.

16 st. a u f  I Q  m . Anerkannt vorzüglichste Dachdeckung. 16 St. auf I Q *
B illig s te  B reise .  —  Ste ts grosses L a g e r  a lle r  Sorten.



Nr. 18.
G eschäftsveränderungsanzeige .

G efer t igter  beehrt sich einem P .  T .  P u b l ik u m  von  
NIaidhofen »ud Umgebung die höfliche Anzeige zu machen, 
b ig  er vom 1. M a i  d. I .  sein

Büchsenmacher-Geschäft
vom obereu S tad lp la tz  N r .  19  in  die u n te re  S ta d t 
Vr. 2 0  verleg« Hat.

F ür das m i r  bisher geschenkte V e r t r a ue n  besten« d a n ­
kend, ersuche ich höflichst, m i r  diese« auch weiter« angedeihen 
zu lassen und zeichne in  dessen E r w a r tu n g  

hochachtend

Fra«) Krem,
B ü c h s e n m a c h e r  in W a i d h o f e n  a  d .  Y b bs .  

S e h r  f lu t  e r h a l t e n e

Geschäfts Kadenchnr
sammt schöner innerer  G la s t h ü r ,  dazugehörigen Thürstock 
neb 6  Fens te r -Ja lous ien  sind billig zu verkaufen. U n tere  
______ Stadt Nr. 10 bei H errn  E gger.

Ein Lehrjunge
wird sofort aufgenommen in der Feinbäckerei ® . S c h n e ß l»  

A m s te t te n ._________________

Gin KeUnerfnnge
m it  guten  Schulzeugnissen  w i rd  aufgenommen 

bei I .  Lahner, H o te l  „ z u m  g o l d e n e n  L ö w e n “ , W a id ­
h o f e n  a .  d. Y b b s .  o - 4

Die weltberühmte«

M r k o p p - I a h r r ä d e r
sind allen voran.

Nr. 10 150 fl., Wiener-Fahrrad 130 fl., 
Glocken 1 fl., Gepäcksträger per Paar 
1 fl., Laternen 2 fl. bis 5 fl., Pedal­

gummi 4 Stück 1 fl. 2C.
ALHmaschinen von 20 fl. anfivärts.

Jos. Schanner,
V « i b h o f e «  a «  - e r  II b b fl.

Wichtig f  iir alle Fuhrwerksbesitzer!
(^T ^ » »i» lM t» n )8 rru !l7 rp 8 n tln a i-R a lsin8 rle . J V

« M rs rn lü ttM -  uni F em m ren -F alrlk  f  fr  X \
P ra n iv .F u r te n b a c h S j f  V x y

Im W lf n .r - N .n g t t t d t ,

W.
Kein 

'Gefrieren, 
kein Heiss 

'laufen,kein Ab 
rinnen. — Unent- 

behrllch für ausge­
fahrene Achsen. —  

Vortheilhaft auch für 
offene Frachtachsen. — 

Verwendbar bei Schmier­
vorrichtungen jeder Art.

Chemisch untersucht! 
Praktisch erprobt!

Säurefrei. Wasserfrei. Harzfre
Versandt nur in Original-Blechdosen ä 5 Kilogramm.

P r e i s e  p e r  D o s e : ,
Qeeterreich-Ungarn franko jeder Poststation fl. 2.50 
Besnlea u. Hercegovina franko jed. Poststation fl. 2.75 
Aeelaad ab Versandtstation Wr.-Neustadt . fl. 2.25

ote von der Mbs? 11. Jahrgang
r ii h l i n g s k « r.

Die e rs tc y  Frühlings wochen sind gewöhnlich die Zeit, 
welcher i^/eh einem Coirectiv für die durch die Lebensweise 
ioi Winte^ linTifig hervorgerufenen Störungen in den köi*perlichen 

Functionen gesucht wird. Für diesen Zweck ist

M A X T o n t

eil M M
— —'

S A X JE K B K X 3 H II
sowohl zur selbstständigen Hanskur als namentlich auch zur

V o r k u r  für die Bäder: Karlsbad, Marlenbad, Franzens­
bad und andere Kurorte von ärztlicher Seite besondere

empfohlen. (VL)

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter G arantie , na tu r­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die W urzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen
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sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende V er­
richtungen w erden bestens und  billigst in  kürzester 

F rist ausgefüh rt.

J. Werchlawski
stabil in Bai-Hofen, oberer S tad t-lah ,

im Hause des Herrn Neismayer, Schlossermeister,
» i« t - » t » d « m  tp fa r rh o fe .  — Z ähn« von 2 fl. a u f w ä r t s .

Landschaftlicher

Mitelißfn ’
empfohlen durch die hervorragendsten medic. Autoritäten

T p m n A ln i lA l  A beste- Erfrischung-' und Tafel« 
I t i i n p t i i q u e i i e ,  ® eträn{, Schuh bei Epidemien.

Q t v r in n i lA l l A  bewährter Heilmittel der kranken 
O i y r i a q u e i i e ,  Verdauungs-Organe.

Versandt durch die ArNNNen-VerwaltNtt- 
in R o h itfc h -S a u e r b r u n « .

Hchervenleiden, $dji
X I  u n d  Sksckenschw äche,
ö  somit alle durch ubtrmiisiig

B r o c h t r e  g r a t i s  und  fra n c o  üb er

SchnmcheMän-e, Kopf-
che, P o l lu t io n e n ,  U nverm ögen , 

Ü berm ässige» Leben veru rsachten  N e rv e n lra n l-  
heiten. S ch n e lle , sichere u n d  d au ern d e  H e ilu n g  v on

Haut-, Geschlechts- und Frauenkrankheiten,
trockene und nasse F lechten  u n te r  G a r a n t ie ,  K rätze, W u n d e n , Gc- 
schwilre, B u ä fiiif lt , B leichsucht, W e iß f lu ß , ohne J o d ,  Q uecksilber 
oder andere G if te , m i t  N erv e n le id e n  v erb un dene  M a g e n lc id c n , B a n d ­
w u rm , R h e u m a  u .  s. w . nach m e in e r la n g jä h r ig e n ,  b ew ä h rte n  
eigene» Methode ohne B e ru s s tö ru n g . B ro sch ltre  m i t  D a n k sa g u n g e n  
und A ttesten  g r a t i s  a n d  frei. A u s w ä r t s  brieflich  m it ebenso 
sicherem E rfo lg « . 86

B r. m ed. Mich. Geller, Specialarzt,
W ien, I . ,  W ollzeile  15.

Neueste Erfindung.
K&lserl. u. königl. ausschl. Privilegium.

0
Ein radicales Mittel gegen FuSSSChweiSS findet jeder Leidende 
nur durch das Tragen der von mir allein erfundenen, durch 
ein k. n. k. P aten t ausgezeichneten und geschützten, mit 
einer im prägnirten E infütterung der Sohlen aus Leder erzeugte 
SchweiS8 -Schuhe, welche geeignet sind, den lästigen Fuss 
schweiss, die entstehenden Entzündungen wie auch die 
schmerzhaften Frostbeulen, Hühneraugen QäTlZ und auf 
immer zu beseitigen. —  Alle Grössen von Herren-, Damen 

und Kinderschuhen reichhaltig am Lager.

Auswärtige Aufträge mit Angabe der Länge und Breite des 
Fusses binnen 14 Tagen prompt gegen Nachnahme. Aus 
ftihrliche Beschreibung wird den P. T. Leidenden auf Ver 
langen g ra tis und franco eingesendet. Zu beziehen bei Er 

zenger und Privilegium s lnhaber

Josef Hanzlik,
      Wien,

f w o tf je D K , V«r«»tw0 tlichtk » W g  i?  'b rG c h v if 'K ItU s ig  llich?

Sine ÜCegeibafin
m it  Blech gedeckt, ist p reiSwiirdig  zu verkaufen. AuSkuus 

in der Verwaltungsstelle  dieses B la t te s ._ _ _ _ _

I
Pie Entfernnug ist Kein Hinderniß.

Meine« P. T. Kunde« 
i« der Krovi«)

d i e n e  z u r  N a c h r i c h t ,  d a ß  d i e  E i n «  
s e n d n g  e i n e s  M u s t e r r o c k e -  g e ­
n ü g t ,  u m  e i n  p a s s e n d e  -  K l e i d  z u  
b e z e h e n.

J l l u s t r i r t e  M a ß - A n l e i t u n g
f r a n c o .

N i c h t c o n v e n i r e n d e S w i r d  a n ­
s t a n d s l o s  u m g e t a u s c h t  o d e r  d e r  
B e t r a g  r ü c k e r s t a t t e t .

H och ach tu n  g»« o ll

J a c o b  R o t b d e r g e r ,  
245 52— k. u. k. Ho f l i e f e r a n t ,

W i e n ,  S t e f a n S p l a t z .

&

SEIFE
V\

mit Marke „ S c h lü sse l“ ist 
unübertroffen gut und billig.

Sfr. Mosa’s SSaisam
f ü r  d en  M a g en  tSK B B Si
a n s  d e r  A p o th e k e  des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
ist ein seit mehr als 30 Jahren  allgemein bekanntes 
H a u s m itte l  von einer appetitanregenden, verdauungs­

befördernden und milde abführenden W irkung.

f a n u r n g ! Alle Theile der Em­

ballage tragen die nebenstehende 

gesetzlich deponirte Schutzmerke 

Haupt-Ddpöt:
Apotheke des b . Fragner „zum schwarzen Adler“

P r a g ,  Kleinseite, Ecke der Spomorgasse.
G ro sse  F la s c h e  Ifl., kleine 60 k r . ,  p e r  P o e t  20 k r .  m eh r. 

Post-Versandt täglich.
Dep6ts In den Apotheken Oesterrelch-Üngirns.

per beste nnd gesündeste 
C affeezusatz

ist der

S c h w a l b e n c a f f e e
von

A. W iletal in Mank.
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